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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Die für ne mis ten un ter schaid / zwi schen
ray ner Christ li cher Le re des Evan ge lii
und der Ab göt ti schen Pa pis ti schen Le re
Augs burg 1540

Die für ne mis ten un ter schaid / Zwi schen ray ner Christ li cher Le re des Eu an ‐
ge lii / und der Ab göt ti schen Pa pis ti schen Le re.
Dar inn / gleich als in aim ge gen satz / die ge mai ne Bäps ti sche ir thumg ge ‐
gen der Eu an ge li schen Leer ge hal ten wer den / dar auß ain ye der Gott se li ger
le ser leicht ver ne men mag / wie serr man im Bap stumb on der war hait ab ‐
ge wi chen sey / yetz wi der die Pa pis ten am für ne mes ten / so Got er le+üch ‐
ten will im Land Hert zog Hain richs von Sach sen / ge stelt durch Phi lip pum
Me lanchton.

Psal mus. 118
Lu cer na pe di bus meis uer bum tu um, & lu men se mi tis meis.

1. Io an nis 5.
Fi lio li mei, fu gi te Ido la tri am.
Ga la tas. 1.
Si quis ali ud Eu an ge li um do cue rit, ana the ma sit.

Von Christ li cher Le re.
Der Ers te Un ter schaid / vom Her ren Chris to / und dem Glau ben.
Das Eu an ge li um lee ret / das uns Gott auß un auß sprech li cher gna den / sei ‐
nen Sun / un sern Herrn Je sum Chris tum ge sandt hat / für un ser sünd ain
Opf fer zu wer den / Sünd und den ewi gen tod weg zu ne men / Und das di ses
/ de rewi ge und un wan del bar Got tes wil le ist / das wir glau ben sol len / das
wir war haff tigk lich al lain umb des Her ren Chris ti wil len / ver ge bung der
sün den ha ben / und für ge recht ge hal ten wer denund nicht durch un ser ver ‐
dienst.

Der An der / von der an ruff ung.
Das Eu an ge li um le ret / man soll Got an ruf fen mit Glau ben / und nicht
zwey feln er wöl le un ser ge bet an ne men.

Der dri� e / von gu ten wer cken.
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Das Eu an ge li um le ret / das di ses al lain gu te Werck unnd Got tes dienst seind
/ die Got ge bo ten hat / Gott fürch ten / an in glau ben / in lie ben / be ken nen /
pre di gen / an ruf fen / dan cken / sein le re für dern / fleys sig sein in al ler Re ‐
gie rung und diens ten zu Got tes lob ec. laut der Ze hen ge bot.

Der vierd te / wie gu te Werck Go� ge fal len.
Das Eu an ge li um lee ret / wie gu te werck Gott ge fal len / so sy doch un ‐
volkom men seind / und sün de in Hai li gen in di sem le ben blei bet / doch ge ‐
fal le der an ge fan gen ge hor sam in gläu bi gen / so wir un ser schwachait er ‐
ken nen / und wi der stehn / und glau ben / das sol cher dienst Got wol ge fal le /
umb Chris ti wil len / der Mitt ler ist / durch den wir un sern dienst opf fern.

Von Pa pis � scher Le re.
Der Ers te un ter schaid.
Da ge gen sa gen die Pa pis ten nichts von Glau ben / ja le ren dar wi der / man
sol zwey feln / ob man ha be ver ge bung. Item / Die eh re Chris to ge bü rend /
ge ben sy den Wer cken / er lan get ye mand ver ge bun ge / so er lan get er es
durch ver dienst ay ge ner Werck / les tern al so Chris tum / und las sen dar zu
das Ge wis sen in zwey fel ste cken.

Der An der / von der an ruff ung.
Die Pa pis ten lee ren / ma sol Got in zwey fel an ruf fen / wie in Hay den und
Ju den an ruf fen / Dar umb ist al ler Got tes dienst / ey tel falsch / haid nisch
ding bey in en.

Der Dri� e / von gu ten Wer cken.
Die Pa pis ten ma chen ai ge ne gu te Werck / und ai ge ne Got tes dienst / on
Got tes be velch / als Mün che rey / un ter schaid der Speis / Klai der / Ehe ver ‐
bot / und set zen sol che werck über Got tes ge bot / hais sen sy vol kom men ‐
hait / ach ten sy hö her dann das Pre di gampt / Ehe stand / Land und Le ü te re ‐
gie ren / Kin der er nee ren und auff zie hen ec.

Der vierd te / wie gu te Werck Go� ge fal len.
Die Pa pis ten sa gen / Es sey kain sünd inn den Hai li gen / in di sem le ben / ja
man kün de noch über Got tes Ge setz hö her Werck thun / und sa gen gleich ‐
wol ai nem ye den / er soll zwey feln / und im zwey fel bley ben / ob sein le ben
Gott ge fal le / Das ist auch ain bö ser Haid ni scher ir thumb / so tieff ein ge ‐
wurt zelt / das man schwär lich auß rot ten kan.

Von Christ li cher Le re.
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Der fün�  e / von der Hai li gen an ruff ung.
Das Eu age li um lee ret / man sol al lain Got Va ter / Sun / und Hai li gen gayst
an ruf fen / das auch al lain Got tes Sun / un ser Herr Je sus Chris tus / Mitt ler
sey / umb wel ches wil len ge wiß lich Got un ser ge bet an nim met / Da ge gen
ver be üt das Eu an ge li um al ler Hai li gen an ruf fung.

Der Sechs te / vom brauch des hai li gen Sa cra ment des Leibs unnd Bluts
Chris �.
Das Eu an ge li um lee ret das / so die Kir che zu sa men kompt / ain Com mu nio
soll ge hal ten wer den / dar inn et li che das Sa cra ment / des Leibs und Bluts
un sers Herrn Chris ti emp fahen / nit für an de re zu opf fern / oder an dern da ‐
mit zu helf fen / son der wie un ser Herr Chris tus spricht / zu sei nem Ge dech ‐
nuß.
Das ist / zur ge decht nuß sei nes lei dens und sei ner Gna den / uns er wor ben
und zu ge sagt / wel che ain ye der durch aig ne Ge dech nuß und Glau ben jm
selbs an e me muß / und bey di sem ze üg kuß glau ben / das jn un ser Herr
Chris tus für sein glid maß hal ten wol le / unnd in mit sei em Blut am Cre ütz
ge raii get ha be / und jm dar für dan cken.

Di ser brauch ist in der Bäpst li chen Mess und Ca non gantz ver en dert / Die ‐
weil denn das Sa cra ment aus ser halb dem ein ge setz ten brauch nit Sa cra ment
ist / im opf fern / In pri vat Mes sen / im umb tra gen / ist of fent lich / wie
schreck li che sün de seind Chris ti ord nung zu ver ke ren / unnd fal sche Got tes
dienst und an be tung an rich ten / User Herr Chris tus hat auch ge ord net / daß
das Sa cra met gatz ge braucht soll wer de.

Von Pa pis � scher le re.
Der fün�  e / von der Hai li gen an ruff ung.
Die Pa pis ten lee ren / man sol die Hai li gen an ruf fen / unnd schmu cken sol ‐
che an ruf fung man cher lay / Sy blei bet aber im grund ain Hai di sche Ab göt ‐
te rey / dar auß vil Got tes les te rung ge fol get.

Der Sechs te / von der Mess.
Der Bapst mit sei en Pfaf fen und Mün chen / hat auß dem Sa cra ment ain
Opf fer ge macht / und le ret / di ses wer cke ver die ne dem Mess hal ter / und
an dern le ben di gen und tod ten / ver ge bung der sünd / glück und wolf art in
al len sa chen / Der hal ben die Mes sen zu al ler lay sa chen / auch für die tod ten
ge kauf fet und ver kauf fet seind wor den.
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Dar über ha ben sy ge sagt / die Mes se ver die ne sol che ga ben / der Mess hal ter
sey frumm oder un frumm.

Item / Sy ha ben dis pu tiert / ain Mes se für vil ge hal ten / ver die ne nit so vil /
als so für yegk li chen ain ai ge ne ge hal ten wur de.
Wey ter ha ben sy das Sa cra ment ge tay let / und umb ge tra gen zum an be ten /
so doch on den ein ge setz ten brauch und wort nit mag ge sagt wer den / das es
Sa cra ment sey.

Di se ire le re und brauch / ist der für ne mis ten stu cke ains / da Chris tus von
sa get / auß dem Pro phe ten Da ni el / Es wer de in der Kir chen ain Gre wel
auff ge rich tet wer den / da durch die rech te Lee re / unnd rech ter Got tes dienst
ver wüs tet wer de / Denn Chris tus ist selbs der Pries ter / der sich ge opf fert
hat / und sein ai ni ges opf fer hat für al le Hai li gen gnug gethon / He br. x. und
wir er lan gen ver ge bung durch glau ben / nicht durch des Mes se hal ters werck
/ Ro ma. 4. Auch ists un recht / das sy den Layen nur ai nen tail des Sa cra ‐
ment rai chen / sa gen noch trut z lich dar zu / es ge sche he dar umb / das man
des Mess hal ters werck hö her ach ten soll.

Von Christ li cher le re.
Der Si be de / von der Buß.
Das Eu an ge li um lee ret / das ernst li che re we und schre cken va Got tes zorn
wi der die sün de in uns sein sol / Da zu sol aber auch das Ge wis sen ge trös tet
wer den / durch die ver hais sung Chris ti / und glau ben / das uns war haff tigk ‐
lich die sün de ver ge ben wer den auß gna den / on un ser ver dienst umb Chris ‐
tus wil len ec. und das uns / so wir al so durch den sel bi gen glau ben trost
emp fahen / der hai li ge Gaist ge ben wirdt.

Es for dert nit sün de er ze lung in der Beicht / Und ver würft gantz lich die
schendt li chen Lu gen / von mensch li cher gnugt hu ung und sa tis fac ti on / da ‐
mit die gna de Chris ti / und der Glau be gantz ver tun ckelt ist.

Es le ret auch / wie man das Ge wis sen recht und war haff tigk lich trös ten sol /
mit dem Eu an ge lio und der Ab so lu ti on / dar durch wir er in nert wer den / daß
das Eu an ge li um war haff tigk lich ver ge bung der sün den ver kün di get / und
das die sel bi ge ver ge bung nit al lain in hauf fen ge pre di get wer den sol / son ‐
der das ain ye der für sich selbs / sol che stimm anzu ne men schul dig sey / sol
und muß glau ben / daß das Eu an ge li um in ver ge bung der sün den an bie te
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und ge be / Di se tröst li che le re von der Ab so lu ti on / ha ben die Pa pis ten
gantz ver til get / wie in der ge gen le re zu se hen ist.

Es le ret auch / das der be ke rung vol gen muß ain an ge fang ner ge hor sam in
Got tes ge bot ten / Unnd di se werck be loh net Got / mit al ler lay ga ben und
hilf fe / wie ge schri ben steht / Be ke ret euch zu mir / so will ich mich auch zu
euch ke ren.

Der Ach te / von ge walt der Schlüs sel.
Das Eu an ge li um le ret / das die Schlüs sel seind bvelch und ge walt / das Eu ‐
an ge li um zu pre di gen / Sa cra ment zu rai chen / of fent li che sün der zu straf fen
/ al so das sy hö ren / das sy nit glid maß Chris ti / son der des Te ü fels und ver ‐
dampt seind / so sy sich nit be ke ren / Item die jhe ni gen zu ab sol vie ren / so
sich be ke ren.

Und das schlüs sel nit seind ge walt Men schen sat zung zu ma chen / welt li che
herr schafft an sich zu zie hen / die ex com mu ni ca ti on zu welt li cher re gie rung
zu ge brau chen.

Von Pa pis � scher le re.
Der Si be de / von der Buß.
Die Pa pis ten nen nen das wort Re we / und le ren we nig davon / Vom Glau ‐
ben / da durch man ver ge bung der sün de hat / sa gen sy gantz nichts / hais sen
zweif feln und le ren al so ver za gen und Gott un war haff tig schel ten und les ‐
tern / und ver fol gen das Eu an ge li um von di sem glau ben / da durch man ver ‐
ge bung der sün de emp fahet.

Item / be la den die Ge wis sen mit sün de er ze lung.

Item / sy ma chen die Ab so lu ti on un tüch tig / und sa gen / sy sey nichts / so
der Mensch nit ver dienst gnug ha be.
Item / sy ge bie ten aig ne werck / und men schen sat zun ge / da mit für die
sünd gnug zut hun / und zu ver die nen er lö sung der ewi gen straf fe.

Und wenn gleich kain an der Ar ti ckel we re / der hal ben man nö ti ge ur sach
het te / sich vom Bap stumb zu tren nen / denn al lain di ser irer irr thumb / das
sy un recht von der Buß lee ren / und die gant ze Kir che auff er dicht / er lo ge ‐
ne Sa tis fac ti on fü ren / so het te man doch gnug sam ur sach wi der sy / Dar zu
seind durch di se Sa tis fac ti on / vil an der mehr irr thumb ges ter cket und ge ‐
meh ret / als Mess hal ten / an de ren da mit al ler lay zu ver die nen / Mün che rey /
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Walf ar ten / In dul gen tiae / Feg fe wr ec. Wel che stu cke al le vol Lu gen und
Got tes les te rung seind.

Der Ach te / von ge walt der Schlüs sel.
Der Bapst fü ret die Schlüs sel im schilt / unnd schen det die sel bi gen
schreck lich / Erst lich rau bet er der ge mai nen Kir chen ire ge walt / und
spricht / die Schlüs sel seind dem Bapst für näm lich ge ge ben / das er Herr
und Rich ter über al le Kir chen / Pfarr herr / Bi scho ve / Kü ni ge und Welt sein
sol / in gaist li chen und welt li chen sa chen / das von im al le Bi scho ve sol len
jr Ampt emp fahen / das er und an de re Bi scho ve in kraft di ser Schlüs sel mö ‐
gen Men schen sat zun ge ma chen / ne we Got tes dienst ec. mö gen mit dem
Bann ain welt li che re gie rung an rich ten / Kü nig sez ten und ent set zen / wel ‐
ches al les un recht ist.

Von Christ li cher Le re.
Der Ne ünd te Ar � ckel / von Men schen sat zun gen.
Das Eu an ge li um ver be üt Got tes dienst / on Got tes wort und be velch zu ma ‐
chen / und di se kün hait und ver mes sen hait / Gott ain werck für zu stel len /
und zu er dich ten / al so müs se es jm ge fal len / und bey di sem werck wöl le er
gnä dig sein / ist ain schreck li che / haim li che sün de / die we nig Le ü te er ken ‐
nen oder ach ten.

Dar umb ist die Welt al le zeyt in sol cher blindt hait fort ge fa ren / hat ne we
seltza me ding er dich tet / wie die Hai den / ai ner Jo vem / der an der Mar tem /
der drit te Ju no nem ec. er dicht. Al so auch die Bäpst / Bi scho ve und Mün che
/ ha ben er dicht un ter schaid der Speiß / Klai der / Ehe ver bot / Or den / Hai li ‐
gen / Bil der / Pro ces sen / ge wöl te fas ta ge ec. In sol chen din gen al len / ist nit
al lain auffs werck zu se hen / Fla isch es sen oder nit es sen / ist ain ge rin ge sa ‐
che / aber das Haupts tuck inn al len sol chen din gen / ist hoch zu ach ten / das
Gott nit ha ben will / das wir Got tes dienst ma chen oder hal ten / oder den
Le ü ten für stel len / on sein Wort und be velch / Vil we ni ger sol mans hal ten
für werck / die ver ge bung der sün de ver die nen ec.
Wi der al le sol che ir thumb schreyet Got / Ver geb lich eh ren sy mich mit
Men schen ge bo ten / Dar umb sol man kain sün der dar auß ma chen / so man
sol che he ü che ley nit hellt / und ist er ger lich mit ernst darob zu hal ten / dann
die ein fäl ti gen wer den irr / und mai nen es seyen Got tes dienst.

Der ze hend / von der Pries ter Ehe stand.



8

Das Eu an ge li um le ret / man sol den Ehe stand kai nem men schen / der darz
von na tur tüch tig / ver bie ten / und nen net das ver bot Te ü fels le re / Dar zu
prey set es den Eh stand / das er bey den recht gläu bi gen Ke üschait und rai ‐
nig kait sey / Gott ge fel lig / und ge be üt al len per so nen / sy hais sen Pries ter
oder an de re eh lich zu wer den / wel chen sol ches von nö ten 1. Cor. 7. Pau lus
re det auch de üt lich von eh li chen Pries tern Ti tum 1.

Von Pa pis � scher Le re.
Der Ne ünd te Ar � ckel / von Men schen sat zun gen.
Der Bapst / Bi scho ve / Pfaf fen und Mün che / trei ben disen Ar ti ckel heff tig
und hart / das werck on Got tes wort und ge bot / von MEn schen ge wölet /
ho he / hai li ge Got tes dienst seyen / set zen dar zu / das es vol kom men hait sey
/ Item / Wer sol che ire ge bott nitt hellt / der sey ewigk lich ver dampt / sey
ain ab ge schnit ten / ver worf fen glid maß von der Chris ten hait / sey Auf rü ‐
risch / Ket ze risch / Schis ma ti cus / und Her e ti cus / mit sol chen schreck li ‐
chen wor ten / trei ben sy die Le ü te zu hal ten ire fal schen un rech ten werck.

Und wen den ain welt weiß hait für / Es sey ain schö ne ord nung / dis ci plin /
das die Kir che al so ge ord net sey / mitt PRe la ten / mit sten den / mit be son ‐
derm ge breng in klai dern / der zeit / Speiß / und al ler lay ge breng / Unnd ist
war / ord nung schei net schön / Aber es will Got nit ha ben / das man jm in
sein Re gi ment greif fe / er will jm selbs Got tes dienst al lain ma chen / er will
nitt lei den / das wir sein Wort / auß un sern au gen set zen / und vol gen ai ge ‐
nem wohn / dar auß kom men irr thumb / wie die Egyp tier Kat zen und
Schlan gen an be ten / da hin stel let man so man Got tes Wort auß den au gen
las set / unnd schmu cket Men schen sat zun gen.

Zu dem so waiß man / wel che gros se be schwä rung den forcht sa men Ge wis ‐
sen di se last ge we sen.

Der Ze hend / vom Ehe ver bo�.
Der Bapst hatt den Pries tern die Ehe ver bot ten / wi der Got tes be velch /
unnd da mit schreck li che un zucht in die Welt ein ge fü ret und ge meh ret / Und
wie wol die al ten Ca no nes / die Pries ter / so sy Ehe lich wor den nur ein set ze ‐
ten / so er mor de te sy doch yet zund der Bapst und sei ne Ty ran nen / Wel ches
al les grew li che sün de seind / und ain be son der zai chen des An ti chris ti wie
Da ni el spricht / Er wer de die Fra wen ver ach ten / das be deut Ehe ver ach tung
/ und schreck li che Un zucht.
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Von Christ li cher le re.
Der Ail� e / von Mün che rey und Clos ter ge lübd ten.
Die Ge lübd ten unnd vil stu cke im Mün chen le ben / seind stracks wi der das
Eu an ge li um und Got tes Ge setz / denn Mün che rey ver tilcket den Glau ben /
rau bet Chris to sei ne eh re / und gi bet sy den men schen wer cken / ma chet
auß aig nen ge wöl ten wer cken Got tes dienst / trei bet zu Mes se hal ten / zur
Hai li gen an ruf fung / he bet sol che hai lig kait über werck und sten de / die
Gott ge bot ten hat / wel ches al les wi der das Eu an ge li um ist.

Der Zwel� e / von der Sün de.
Das Eu an ge li um le ret / das nit al lain eüs ser li che bö se Werck Sün de seind /
son der das Mensch li che na tur ver derbt / das sy Gott nit ernst lich fürcht /
nicht auff jn ver tra wet ec. und vol bö ser nay gung ist / wi der Got tes Ge setz /
Di se schwachait ist war haff tig sünd / zun Rö mern am 7.

Der Drey ze hend / von un ter schaid des Ge setz und des Eu an ge lii.
Un ter schaid des Ge setz unnd des Eu an ge lii zu wis sen / ist hoch von nö ten /
wie es Pau lus ge le ret / Ro ma. 3. und 7. und 2. Co rinth. 3. Und ist ain Liecht
durch auß in Got tes Wort / das sel bi ge recht zu ver stehn / nem lich / das Ge ‐
setz le ret ge bott / for dert vol kom men ge hor sam / strafft al le Hai li gen / und
gibt nit ver ge bung der sün den on ver dienst / nimbt nit sün de noch Tod weg
/ Aber das Eu an ge li um pre di get al so Bus se / das es auch trös tet / unnd ver ‐
ge bung der sün den gi bet umb Chris tus wil len / on un ser ver dienst / und fa ‐
het ain ne wes ewi ges le ben / unnd gaist li che Got tes dienst an ec. Doch di se
ho he Ar ti ckel / wol ten wir hie nit al le zeit an zie hen.

Von Pa pis � scher le re.
Der Ail� e / Von Mün che rey und Clos ter ge lübd ten.
Die Mün che lee ren / ire Ge lübd te ver die ne ver ge bung der sün den / seyen
hai lig kait / und vol kom men hait vor Got / ver die nen ewigs le ben / seyen der
Pro phe ten Elie und Eli sei stand / wel che Pre di ger ge we sen / und in gros sen
sa chen in ver fol gung und an fech tung / die last der Re gie rung ge tra gen / und
ha ben nit Men schen sat zung ge habt / so dar ge gen Mün che rey ey tel Lu gen /
sanf ft le ben und Ab göt te rey ist.

Der Zwel� e / von der Sün de.
Die Pa pis ten le ren / Der an ge bor ne un ge hor sam und nai gung wi der Got tes
Ge setz / sey nit sün de / Dar umb kün de man Got tes Ge setz gnug thun / ver ‐
blen den al so die lee re von der Buß / Sün de und Gna de.
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Der Drey ze hend / von un ter schaid des Ge setz und des Eu an ge lii.
Die un sin ni gen Pa pis ten schrei ben in al len iren bü chern / Es seyen dreü Ge ‐
setz / das Na tür li che / Jü di sche / und Eu an ge lisch / und le ren da bey / ain ye ‐
der sey al so zu sei ner zeit / durch sein Ge setz sä lig wor den / Wis sen gantz
kain un ter schid / zwi schen Ge setz unnd Eu an ge li um / ma chen dar nach Af ‐
fen auß dem Ge setz Mo si / wöl len im Eu an ge lio ain sol lich Pries ter thumb /
sol che Ce re mo ni en / sol che Opf fer ha ben / wie in dem Mo se / auß di sem
grund / wöl len yet zund die klu gen / die Mes se er hal ten.

Von Christ li cher le re.
Der Vier ze hen de / von den Walf ar ten.
Das Eu an ge li um le ret / man sol Gott al lain an ruf fen / wie dro ben ge sagt /
und in on sein Wort / an kai ne zeit und stat bin den / wie Chris tus spricht
Johan, am 14. Vil we ni ger sol man ge den cken / die Hai li gen seind kreff tig
bey di sem oder an dern bil de / Denn sy nit all mäch tig.

Der Fünff  ze hen de / von dem Feg fe wr.
Das Eu an ge li um spricht / die in Got ge stor ben / seind se lig. Item / man soll
den tod ten ge spens ten nit glau ben / Item zun Rö mern am 6. So der Leib tod
ist in den ge rech ten / so ist die sün de weg / Dar umb ist der Pa pis ten le re
vom Feg fe wr eit tel Lu gen / die sa gen / man müs se im Feg fe wr gnug thun.

Der Sech ze hend / von der welt li chen Ober kait.
Das Eu an ge li um le ret / die welt li che Ober kait sol eus ser li che las ter straf fen
/ an al le un dert ho nen / Pries tern und Layen / Item sy soll / als ain glid maß
der Kir chen al le Ab göt te rey abt hun / und schaf fen / das rech te Le re / und
rech ter Got tes dienst ge hal ten wer den.

Von Pa pis � scher le re.
Der Vier ze hen de / von den Walf ar ten.
Die Pa pis ten le ren / Gott wöl le bey di sem Bil de gnä di ger und kreff ti ger sein
ec. Das ist of fent lich wi der Got tes ge bott / das Bil der zu eh ren ver bot ten /
Dar nach ma chen sy Göt ter auß den Hai li gen und sa gen / die Hai li gen wöl ‐
len auch gnä di ger und kreff ti ger sein bey di sem Bil de / das ist of fent lich
Ab göt te rey / nit an ders / denn wie die Hai den ge habt / mit Di a na Ephe sia /
und der glei chen.

Der Fünff  ze hen de / von dem Feg fe wr.



11

Die PA pis ten sa gen / man muß für die sünd gnug thun / Auff die fal sche
Lee re / ha ben sy das Feg fe wr ge ba wet / unnd dar nach den Mes se kromm
dar in ne auff ge richt / wel ches al les un recht ist.

Der Sech ze hend / von der welt li chen Ober kait.
Der Bapst hat sich unnd sei nen Hauf fen auß ge zo gen / das sy frey al le un ‐
zucht ge tri ben / Item / Er will macht ha ben zu set zen / zu sch lies sen / was er
wil / Kü ni ge und Fürs ten sol len jm nichts ein re den / Item sol len nit ha ben
vo ces de ci si uas ec. Und zu dem / das er di se irr thumb helt / mor det er und
sein an hang die ihe ni gen / so di se irr thumb straf fen / da mit sy sich be wei sen
das sy des Te ü fels die ner seind / der ain Lug ner und Mör der ist / Dar umb
sol len sich al le Gots fürch ti gen von den Pa pis ten mit hert zen wen den / unnd
Got tes Wort unnd rech te Got tes dienst ler nen und hal ten / AMEN.
Ge truckt zu Aug spurg / durch Phi lipp Ul hart.

Et li che Herrn Phi lipps Me lanchtons sprü ‐
che/ von den Conci li js/ das der ver hör vnd
er ken ten is se von der le re zu ste he/ al len
Christ li chen vnd ge ler ten/ bei de Geist li ‐
chen vnd Leyen.

1. Das ist ye gantz war/ vnd der na tur der men schen zum höchs ten
ge mess/ das Pla to sagt/ das das Re gi ment das bes te sey/ welchs
das mit tel sey zwi schen der Ty ran ney/ vnd wenn der ge mein
man re giert.

2. Dar umb sol man be melts Re gi ment als das bes te auff rich ten/ vnd
darob hal ten/ nicht al lein jnn al len an dern Re gi men ten/ son dern
am meis ten jnn der Christ li chen Kir chen.

3. Wir sol len auch die ty ran ney vnd des ge mei nen mans Re gi ment
als die grös te vnd be schwer lichs te vbel flie hen vnd ver flu chen.

4. Nu ist das ein lau ter ty ran ney vnd wü ter lich Re gi ment jnn der
Chris ten heit/ das man die leu te zwingt vnd dringt/ das of fen ba re
gott lo se we sen vnd le re fur recht schaf fen/ zu bil li chen/ vnd wi ‐
der das hel le of fen ba re Got tes Wort ge hor sam zu sein.
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5. Denn eben wie der Har pa gus zum Kö nig Asya ges zu Per si en
sagt/ der jm sei nen ei gen son zu es sen ge ge ben hett/ Al les das
der Kö nig thut/ ge felt mir wol. Eben al so thun die mon chen vnd
an de re ty ran nen auch/ wel che es fur nütz lich vnd gut ach ten/ das
sie die leu te al so ge we nen/ das sie al les das der Ob rig keit nur
dreumt/ vnd al le er schreck li che Göt zen dienst vnd ab göt te rey an ‐
be ten/ vnd fur rech te ho he Got tes dienst eh ren. Al lein dar umb/
da mit der ge wal ti gen Ge walt od der gut ge mach/ fried vnd rhw
nicht jnn fa re ko me/ vnd ein schnapp ne me.

6. Wi de r umb sol auch jnn der Chris ten heit des ge mei nen mans Re ‐
gi ment auch nicht sein/ das ist/ man sol jnn der Chris ten heit dem
ge mei nen po fel nicht ge stat ten vnd nach las sen/ on vn ther schied
mit der le re zu han deln/ vnd vber die le re zu spre chen vnd er ken ‐
nen/ Denn wie He ro do tus spricht/ der po fel der al ler graum samst
vn gü tigst feind ist.

7. Son dern nach dem mit teln Re gi ment sol man trach ten/ vnd wie
Pla to sagt/ nach der Geo me tri schen pro por ti on/ das ist/ nach ei ‐
nem sol chen Re gi ment/ das da Grie chisch he ist Aris to na tia/ das
ist/ da am meis ten ver mö gen/ an se hen vnd ge walt ha ben/ die ge ‐
lerts ten vnd früms ten leu te.

8. Ein solchs Re gi ment wolt auch S. Paul ha ben/ da er jnn der ers ‐
ten Epis teln zun Co rin thern am xii ij. sagt. Die weis sa ger aber
las set re den zwen od der drey/ vnd die an dern las set rich ten/ So
aber ei ne of fen ba rung ge schicht ei nem an dern der da sitzt/ so
schwei ge der ers te. Al so hat auch S. Paul S. Pe tern ge strafft/ Wie
man denn lie set zun Ga la tern am ers ten.

9. Vnd zun Rö men am xij. hat S. Paul gantz weis lich ge schrie ben/
das ein ye der der mass sei nes glau bens wol ge war ne men sol.

10. Dar umb sol man die ty ran ni sche re de/ die sol che pro por ti on vnd
mass jnn der Christ li chen Kir chen gantz auff hebt/ vnd dem
Babst ein vnendt li che vn ge mes se ne Ty ran ney zu gibt/ ver stos ‐
sen. Als nem lich/ das et li che ge sagt ha ben/ das des Babsts ge ‐
walt grös ser sey denn des Conci li ums.
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11. Nu kan man vom Conci lio di se fünff stü cke fra gen. Zum ers ten/
wer macht ha be ein Conci li um zu be schrei ben vnd zu for dern.
Zum an dern/ wer die Rich ter im Conci lio sein sol len. Zum drit ‐
ten/ mit was mass vnd ord nung die ver hör vnd er kent nis im
Conci lio ge sche hen sol. Zum vier den/ wie man ver mü ge Got tes
Wort vrt hei len/ vnd wie fern man den vo ri gen al ten Conci li en
stat vnd raum ge ben sol. Vnd zum fünf f ten/ das man jnn der le re
die war heit schlecht lich vnd kler lich of fen ba ren sol/ Vnd das
man jnn Ce ri mo ni en vnd der Kir chen Re gi ment mass hal ten sol/
zu dem auch so ge bürt sich dar nach zu trach ten vnd zu er for ‐
schen/ ob wel cher le re man hal ten sol.

12. Es ha ben jnn vor zei ten nicht al lein die Bebs te/ son dern auch die
Rö mi sche Key ser die Conci li en be schrie ben vnd er for dert/ Als
nem lich Con stan ti nus vnd Theo do si us.

13. Rich ter zu set zen im Conci lio/ ist das bes te das man das mit tel
hal te/ dauon ich ge sagt hab/ zwi schen der Ty ran ney vnd dem po ‐
fel re gi ment/ Als nem lich/ das man die ge lerts ten vnd er bars ten
dar zu ver ord ne.

14. Vnd nicht al lein geist li che/ son dern auch Leyen/ Denn da Chris ‐
tus sagt/ Matt hei am xvi ij. Sags der Kir chen/ da hat er ge wolt/
das das höchst ge richt nicht al lein bey den Bi schof fen/ son dern
auch bey der gant zen Christ li chen Kir chen ste hen sol.

15. Vber das/ so ist der Rö misch Key ser Con stan ti nus auch selbs jnn
ei ge ner per son bey der dis pu ta ti on im Conci lio ge ses sen/ Hats
jm auch fur ein rhum vnd lob zu ge mes sen/ vnd sagt. Ich bin
auch selbs als ewer ei ner dar bey vnd mit ge west/ Denn ich ver ‐
nei ne des nicht/ des ich mich zum höchs ten er fre we/ das ich ein
mit die ner ge west bin/ bis so lang al le sa chen ein be que me vnd
ge bür li che er for schung er reicht ha ben. Ey das ist ye ein lob wir ‐
di ger Key ser ge west/ der es da fur ge hal ten hat/ das jm ge bü ren
wolt jnn ei ge ner per son im Conci lio zu sein/ vnd mit den ge ler ‐
ten zu han deln.

16. Das ist auch rüm lich/ das der Rö misch Key ser Mar tia nus sagt
jnn der xcvi. dis tin. im Bebst li chen de cret/ Er wöl le auch bey der
ver hör im Conci lio sein/ Wie denn der Key ser Con stan ti nus auch



14

ge west sey/ da mit die war heit of fen bar/ vnd die zwi spalt vnd
zwitracht/ auff ge ha ben vnd ge richt wer de.

17. So sagt auch der Babst Ni co laus das die KEy ser vnd Fürs ten jnn
an dern strei ti gen sa chen nicht jnn den Conci li en sint/ denn wo es
den glau ben be langt/ Denn der glau be sey ein sol cher han del/ der
bei de die Leyen vnd die Geist li chen an ge he.

18. Wenn nun ein Key ser das vrt hei lo vber die Le re sol ge hen las ‐
sen/ so mus er ein solch ge wis sen ha ben/ das der le re wol vnd
recht be richt sey/ Dar umb mus er nicht al lein mit frem den au gen
se hen/ son dern mit ei gen vnd selbs die strei ti ge sa chen hö ren
vnd ver ste hen.

19. Die ver hör vnd er kent nis ste het nicht al lein der welt li chen ge walt
zu/ son dern auch der Christ li chen Kir chen. Nu ist ye die welt lich
ge waldt auch ein theil vnd stück der Christ li chen Kir chen/ wie
denn der Rö misch Kei ser Christ lich ge sagt hat. Ich bin ewer mit ‐
die ner ge west.

20. Von der mass aber vnd ord nung ist das recht vnd ge satz/ des man
bei de theil vnd par they hö ren sol. Vnd wenn man mit be wil li ‐
gung bei der tei le Rich ter ge we let/ vnd die sa chen or den lich ver ‐
hört vnd be wo gen hat/ so ge bürt den par ten der Rich ter vrt heil
vnd er kent nis ge hor sam vnd fol ge zu leis ten. Denn ein ye der sol
sich der mass sei nes glau bens hal ten.

21. Nu sol man jnn den Conci li en nicht an ders/ denn aus vnd nach
Got tes Wort rich ten. Des glei chen sol man der al ten Christ li chen
Kir chen so fern fol gen/ das man ye kein le re an ne me/ die der
ers ten Christ li chen Kir chen vn be kandt ge west ist.

Et li che sprü che herrn Phi lip po Me ‐
lanchtons/ von der ge mei nen Christ li chen
Kir chen

1. Der Ar ti kel im glau ben. Ich gleu be ei ne ge mei ne Christ li che Kir ‐
chen/ be deut nicht al lein/ das ei ne ei ni ge Christ li che Kirch sey/
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Son dern er for dert auch ein ge hor sam dem eus ser li chen dienst
ver pflich tet.

2. Denn die ser Ar ti kel des glau bens er for dert/ das man stim men sol
mit der ge mei nen Christ li chen Kir chen. Der hal ben er for dert er
den ge hor sam/ den man schul dig ist ge gen dem eus ser li chen
dienst zu leis ten.

3. Dar umb be deut die ge mei ne Christ li che Kir che ein ver sam lung
der Gott se li gen/ nicht al lein im Geist/ son dern auch jnn eus ser li ‐
chen din gen/ de ren die mit ein an der ein hel lig lich vber ein stim ‐
men/ als nem lich mit dem dienst.

4. Nu ist nicht mer denn ein ei ni ge ge mei ne Christ li che Kir che/
Vnd die von jr ab wei chen/ sint recht gott lo se vnd ver fluch te
men schen.

5. Der we gen auch die/ so vom dienst der ge mei nen Christ li chen
Kir chen fal len/ gott los vnd ver flucht sint.

6. Nu ist der dienst der ge mei nen Christ li chen Kir chen nichts an ‐
ders/ denn der lie ben Apo steln le re/ von den Apo steln erst lich
ge ge ben vnd ge trie ben/ vnd durch die hei li ge ve ter ver foch ten
vnd ver de di get.

7. Die ge mei ne Christ li che Kirch/ be deut auch nicht al lein die yti ge
Die ner/ son dern die be wil li gung der hei li gen vnd Chris ten/ vmd
der Le re zu al len zei ten.

8. Wer von die ser be wil li gung felt/ der sel big helts nicht mit der ge ‐
mei nen Christ li chen Kir chen.

9. Dar umb sol man weis lich dar nach se hen/ was die be wil li gung
der ge ler ten vnd Gott fürch ti gen im dienst al le zeit ge bil licht hat/
da mit wir ye nicht ne we vnd sol che opi ni on an ne men/ die der
ge mei nen Christ li chen Kir chen vn be kant sint. Vnd auff die se
mei nung re det S. Au gus ti nus. Ich gleu be dem Eu an ge lio nicht/
wo ich der ge mei nen Christ li chen Kir chen nicht gleub te.

10. Vnd von die ser ge mei nen Christ li chen Kir chen sagt man recht
das sie nicht jr re/ Denn sie behelt den gr unt fes te/ wie wol et lich
golt/ et lich stop fel dar auff ba wen.
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11. Die opi ni on so der al ten Christ li chen Kir chen vn be kant sint/ wie ‐
wol sie die ser zeit gantz ge mein sint/ den noch sint es nicht Le re
der ge mei nen Christ li chen Kir chen.

12. Denn die ge mei ne Christ li che Kir che schleus set jnn sich die al ‐
ten Christ li chen Kir chen.

13. Die al te Christ li che Kir che weis gar nichts von der grew li chen
kre me rey der Mes sen/ weis nichts von der an ruf fung der hei li ‐
gen/ Hat auch nicht ge lert/ das mensch li che sat zung sol che Got ‐
tes dienst sint/ die fur Gott frum ma chen/ od der die nö tig sint.

14. Die al te Christ li che Kir che hat auch der Pries ter Ee nicht ze ris ‐
sen/ son dern hat ge lert/ das ver geb lich vmb Chris tus will len den
men schen ver ge bung der sün den ge schen ckt wer de.

15. Dar umb mas sen sich die des Ti tels der Christ li chen Kir chen vn ‐
bil lich an/ die ob den opi ni on hal ten/ die der al ten Christ li chen
Kir chen vn be kant sint.

16. Die ge mei ne Christ li che Kirch hat ei nen gleich för mi gen dienst/
da die Pre dig ge het nach der Apo steln le re/ vnd for dert nicht/ das
die sat zung vnd Ce ri mo ni en auch vbe ral gleich sein sol len. Der ‐
hal ben an al le den or tern vnd en den/ da der ge mei ne Christ li che
dienst ist/ da ist ein theil der ge mei nen Christ li chen Kir chen,
wenn gleich die Ce ri mo ni en vn gleich sint.

17. Den noch ist man auch jnn Ce ri mo ni en vnd sat zun gen schul dig
ge hor sam al so zu hal ten/ das man on schult nicht mö ge die sel ben
fal len las sen.

18. Aber wie S. Paul sagt zun Ga la tern am ers ten Ca pi tel. Wenn ei ‐
ner ein an der Eu an ge li um pre digt/ der sey ver flucht. Al so he ist
auch S. Paul das mans mit de nen nicht sol hal ten die da gott lo se
le re pre di gen od der hat n ha ben.

Von der Ge walt und Ober keit des Papsts,
durch die Ge lehr ten zu sam men ge zo gen zu
Schmal kal den
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An no 1537

Phi lipp Me lanch thon
Der Papst rüh met sich zum ers ten, daß er aus gött li chen Rech ten der Obers ‐
te sei über al le an de re Bi schö fe und Pfarr herrn in der gan zen Chris ten heit.
Zum an dern, daß er aus gött li chem Rech ten ha be bei de Schwert, das ist, daß
er mö ge Kö nig set zen und ent set zen [ab set zen], welt li che Reich ord nen etc..
Zum drit ten sagt er, daß man sol ches bei Ver lust der ewi gen Se lig keit zu
glau ben schul dig sei. Und dies sind die Ur sa chen, daß der Papst sich nen net
und rüh met, er sei der Statt hal ter Chris ti auf Er den. Die se drei Ar ti kel hal ‐
ten und er ken nen wir, daß sie falsch, un gött lich, ty ran nisch und der christ li ‐
chen Kir chen ganz schäd lich sind. Auf daß nun un ser Grund und Mei nung
des te [dar über] daß mö ge ver stan den wer den, wol len wir zum ers ten an zei ‐
gen, was es hei ße, daß der Papst über die gan zen christ li chen Kir chen ge ‐
mei ner Bi schof und, wie sie es nen nen, oe cu me ni cus epis co pus sei, das ist,
von wel chem al le Bi schö fe und Pfarr herrn durch die gan ze Welt sol len or di ‐
niert und be stä tigt wer den, daß er al lein Recht und Macht ha be, al le Bi schö ‐
fe und Pfarr herrn zu wäh len, ord nen, be stä ti gen und ent set zen. Ne ben dem
ma ßet er sich auch dies an, daß er Macht ha be, al ler lei Ge setz zu ma chen
von Got tes dienst, Än de rung der Sa kra ment und der Leh re, und will, daß
man sei ne Sta tuta und Sat zun gen an dern Ar ti keln des christ li chen Glau bens
und der hei li gen Schrift soll gleich hal ten, als die oh ne Sün de nicht mö gen
nach ge las sen wer den; denn er will solch Ge walt auf das gött lich Recht und
hei li ge Schrift grün den, ja er will, daß man es der hei li gen Schrift und den
Ge bo ten Got tes soll vor zie hen. Und das noch är ger ist, set zet er noch das
hin zu, sol ches al les soll und müs se man glau ben bei Ver lust der ewi gen Se ‐
lig keit.

Dar um wol len wir zum ers ten aus dem hei li gen Evan ge li um an zei gen, daß
der Papst gar kei ner Ob rig keit über an de re Bi schö fe und Seel sor ger aus
gött li chem Recht sich mö ge an ma ßen.

1. Lu cae am 22, ver beut [ver bie tet] Chris tus mit kla ren, hel len Wor ten, daß
kein Apo stel ei ni ge Ober keit [Herr schaft] über die an dern ha ben soll; dann
eben dies war die Frag un ter den Jün gern, als Chris tus von sei nem Lei den
ih nen ge sagt hätt', daß sie dis pu tier ten un ter ein an der, wer un ter ih nen Herr
sein und Chris tum nach sei nem Ab ster ben ver we sen [ver tre ten] sollt'. Aber
Chris tus stra fet sol chen Irr tum der Apo stel und leh ret sie, es wer de die Wei ‐
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se nicht ha ben, daß sie woll ten Herrn sein und Ober keit ha ben, son dern sie
soll ten zu gleich [glei che] Apo stel sein und in glei chem Amt das Evan ge li on
pre di gen. Dar um sagt er auch: „Die welt li chen Kö ni ge herr schen, und die
Ge wal ti gen hei ßet man gnä di ge Herrn. Ihr aber nicht al so, son der der Größ ‐
te un ter euch soll sein wie der Ge rings te und der Vor nehms te wie ein Die ‐
ner.“ Hier sie het man, wann man's ge gen ein an der hält, daß er kein Herr ‐
schaft un ter den Apo steln ha ben will, wie sol ches auch wohl schei net aus
der an dern Gleich nus [Gleich nis], da Chris tus in glei cher Dis pu ta ti on von
der Herr schaft ein jun ges Kind in die Mit ten stel let, auf daß er an zei ge, daß,
gleich wie ein Kind kei ner Herr schaft be geh ret und sich un ter sä het [un ter ‐
ord net], al so auch die Apo stel und al le, so das Wort füh ren sol len, nicht
Ober keit sol len su chen noch brau chen.

2. Jo han nis 20 sen det Chris tus sei ne Jün ger zu gleich zum Pre digt amt ohn
al le Un ter schied, daß ei ner we der mehr noch we ni ger Ge walt soll ha ben
dann der an der; dann, so sagt er, „gleich wie mich mein Va ter ge sandt hat, so
sen de ich euch.“ Die Wort sind hell und klar, daß er ein je den al so sen de,
wie er ist ge sen det wor den. Da kann je kei ner kein son der Ober keit oder
Ge walt für und über die an dern rüh men.
3. Ga la tern 2 zeigt der hei li ge Pau lus klar an, daß er von Pe tro we der or di ‐
niert noch kon fir miert und be stä tigt sei, und er ken net Pe trum in kei nem
Weg da für, als hät te er von ihm müs sen be stä tigt wer den, und in Son der heit
[be son ders] strei tet er die ses, daß sein Be ruf auf S. Pe ters Ge walt gar nicht
ste he noch grün det sei. Nun sollt' er je Pe trum als ein Obers ten er ken net
[an er kannt] ha ben, wo Pe trus an derst solch Ob rig keit von Chris to hätt' emp ‐
fan gen, wie der Papst ohn al len Grund rüh met. Dar um spricht auch Pau lus,
er hab' das Evan ge li um ein lan ge Zeit frei ge pre digt, ehe er Pe trum dar um
be spracht hab'. Item er spricht, „es lie ge ihm nichts an de nen, die das An se ‐
hen ha ben, wel cher lei sie ge we sen sind; dann Gott ach tet das An se hen der
Per son und Men schen nicht.“ „Mir aber ha ben die, die das An se hen hät ten,
kein Be fehl ge tan [kei ne Ver pflich tung auf er legt].“ Weil nun Pau lus klar
zeu get, er hab' bei Pe tro nicht wol len an su chen, daß er ihm zu pre di gen er ‐
laub te, auch da zu mal, da er am letz ten sei zu ihm kom men, ha ben wir ein
ge wis se Leh re, daß das Pre digt amt vom ge mei nen Be ruf der Apo stel her ‐
kom met, und ist nicht not, daß al le die ser ei ni gen Per son Pe tri Be ruf oder
Be stä ti gung ha ben.
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4. 1. Ko rin ther 5 ma chet Pau lus al le Kir chen die ner gleich und leh ret, daß
die Kir chen mehr sei dann die Die ner. Dar um kann man mit kei ner Wahr ‐
heit sa gen, daß Pe trus ei ni ge Ober keit oder Ge walt für an dern Apo stel über
die Kir chen und al le an de re Kir chen die ner ge habt ha be; dann, so spricht er,
„ es ist al les Eu er, es sei Pau lus oder Apol lo oder Ce phas“, das ist, es darf
we der Pe trus noch an der Die ner des Worts ih nen zu mes sen ei ni ge Ge walt
oder Ober keit über die Kir chen. Nie mand soll die Kir che be schwe ren mit
eig nen Sat zun gen, son dern hier soll es so hei ßen, daß kei nes Ge walt noch
An se hen mehr gel te dann das Wort Got tes. Man darf nicht Ce phas Ge walt
hö her ma chen denn der an dern Apo steln, wie sie dann zu der Zeit pfleg ten
zu sa gen: Ce phas hält dies al so, der doch der für neh mes te Apo stel ist, dar ‐
um soll es Pau lus und an der auch so hal ten. Nein, spricht Pau lus, und zeu ‐
get Pe tro dies Hut lin ab, daß sein An se hen und Ge walt sollt' hö her sein
dann der an dern Apo stel oder Kir chen.

5. Das Kon zil zu Ni cäa hat be schlos sen, daß der Bi schof zu Alex an dria
soll te be stel len die Kir chen in Ori ent und der Bi schof zu Rom die „sub ur ba ‐
nos“, das ist die, so zu Rom ge hör ten in Oc ci dent. Hier ist des rö mi schen
Bi schofs Macht zum ers ten ge wach sen, nicht aus gött li chem, son der
mensch li chen Rech ten, wie es im Conci lio Ni cae no ist be schlos sen wor den.
So nun der rö mi sche Bi schof nach gött li chem Rech te wär' der Obers te ge ‐
we sen, hät te das Kon zi li zu Ni cäa nit Macht ge habt, ihm sol che Ge walt zu
neh men und auf den Bi schof zu Alex an dria zu wen den, ja al le Bi schö fe in
Ori ent soll ten je und je vom Bi schof zu Rom be gehrt ha ben, daß er sie or di ‐
nie ret und be stä ti get hät te.
6. Item im Conci lio Ni cae no ist be schlos sen wor den, daß ein itz li che Kirch
ei nen Bi schof für sich selbst in Bei we sen [Bei sein] ei nes oder mehr Bi schö ‐
fen, so in der Nä he woh nen, wäh len soll te. Solch ist nicht al lein in Ori ent
ein lan ge Zeit, son dern auch in an dern und la tei ni schen Kir chen ge hal ten
wor den, wie sol ches klar in Cy pri a no und Au gus ti no ist aus ge druckt; dann
so spricht Cy pri a nus epis to la 4 ad Cor ne li um: „Dar um soll man es flei ßig
nach dem Be fehl Got tes und der Apo stel Ge brauch hal ten, wie es dann bei
uns und fast in al len Lan den ge hal ten ward, daß zu der Ge mei ne, da ein Bi ‐
schof zu wäh len ist, an de re des Orts na hent ge leg ne Bi schö fe zu samm sol ‐
len kom men und in Ge gen wart der gan zen Ge mei ne, die eins je den Wan del
und Le ben weiß, der Bi schof soll ge wäh let wer den, wie wir dann se hen, daß
es in der Wahl Sa bi ni, un sers Mit ge sel len, auch be sche hen ist, daß er nach
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Wahl der gan zen Ge mei ne und Rat et li cher Bi schö fe, so vor han den ge west,
zum Bi scho fe er wäh let und die Hän de ihm auf ge legt sein“ etc. Die se Wei se
hei ßet Cy pri a nus ein gött li che Wei se und apo sto li schen Ge brauch und zeu ‐
get, daß es fast in al len Lan den da zu mal so ge hal ten sei. Weil nun we der die
Or di na ti on noch Con fir ma tio da zu mal durch das größ te Teil der Welt in al ‐
len Kir chen der Grie chen und La tei ni schen beim Bi scho fe zu Rom ist ge ‐
sucht wor den, ist es klar, daß die Kir chen da zu mal solch Ober keit und Herr ‐
schaft dem Bi scho fe zu Rom nicht ge ben hat.

7. Solch Ober keit und Herr schaft ist auch ganz und gar un mög lich; dann
wie konn te es mög lich sein, daß ein Bi schof soll te al le Kir chen der gan zen
Chris ten heit ver sor gen oder daß die Kir chen, so fern von Rom ge le gen, al ‐
lein von ei nem al le ihr Kir chen die ner konn ten or di nie ren las sen? Dann das
ist je ge wiß, daß das Reich Chris ti durch die gan ze Welt ist aus ge tei let. So
sind auch noch heu tigs Tags viel christ li cher Ver samm lung der Kir chen in
Ori ent, wel che Kir chen die ner ha ben, so we der vom Papst noch den Sei nen
or di niert noch kon fir miert sind. Weil nun solch Ober keit, der sich der Papst
wi der al le Schrift an ma ßet, auch ganz und gar un mög lich ist und die Kir ‐
chen in der Welt hin und wie der den Papst für ein sol chen Her ren we der er ‐
ken net noch brau chet ha ben, sie het man wohl, daß solch Ober keit nicht von
Chris to ein ge setzt und nicht aus gött li chen Rech ten kom met.
8. Es sind vor al ters viel Conci lia aus ge schrie ben und ge hal ten wor den, in
wel chen der Bi schof zu Rom nicht als der Obers te ge ses sen ist als zu Ni cäa
und an an dern Or ten mehr. Das selb ist je auch ein An zei gen, daß die Kir che
da zu mal den Papst für ei nen Ober her ren über al le Kir chen und Bi schö fe
nicht er ken net [an er kannt] ha be.

9. S. Hi e ro ny mus spricht: „Wann man will von Ge walt und Herr schaft re ‐
den, so ist je or bis mehr dann urbs“, das ist, Welt ist mehr dann die Stadt
Rom. Dar um „es sei der Bi schof zu Rom oder En gu bi en, zu Kon stan ti no pel
oder Re gio oder Alex an dri en, so ist Wür de und Amt gleich“ etc.

10. Item Gre go ri us schreibt zum Pa tri ar chen zu Alex an dria und ver beut
ihm, er soll ihn nicht hei ßen den ho hes ten Bi schof. Und in den Re ges ten
sagt er, es sei im Conci li zu Chal ce don dem Bi schof zu Rom an ge bo ten
wor den, er soll der obers te Bi schof sein, aber er ha be es nit an ge nom men.
11. Zum letz ten, wie kann der Papst nach gött li chen Rech ten über die Kir ‐
chen sein, weil doch die Wahl bei der Kir che ste het und dies mit der Zeit
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gar in die Ge wohn heit kom men ist, daß die rö mi schen Bi schö fe von den
Kai sern sind be stä tigt wor den.

Hier wer den et li che 'Sprüch wi der uns ge führt als Mat thäi am 16.: „Du bist
Pe trus, und auf die sen Fels will ich bau en mei ne Ge mei ne oder Kir chen.“
Item: „Dir will ich die Schlüs sel ge ben.“ Item: „Wei de mei ne Schaf“ und
der glei chen mehr. Weil aber die ser ganz Han del flei ßig und ge nug sam von
den Un sern zu vor ist trak tie ret, wol len wir die sel bi ge Schrif ten hie er ho let
[auf sie hin ge wie sen] ha ben und auf dies Mal kurz ant wor ten, wie be meld te
[zi tier te] Sprüch im Grund zu ver ste hen sind. In al len die sen Sprü chen ist
Pe trus ein ge mei ne [kei ne Pri vat per son] Per son und re det nicht für sich al ‐
lein, son dern für al le Apo stel. Die ses be wei sen die Text klar; dann Chris tus
fragt je Pe trum al lein nicht, son der spricht: „Wer sagt IHR, daß ich sei?“
Und das Chris tus hie zu Pe tro al lein re det als: „Dir will ich die Schlüs sel
ge ben,“ item: „Was du bin den wir dest“ etc., das selb re det er an an dern Or ‐
ten zu dem gan zen Hau fen, als: „Was ihr bin den werdt auf Er den“ etc., item
in Jo han ne: „Wel chem ihr die Sün den ver ge bet“ etc. Die se Wort zeu gen,
daß die Schlüs sel al len in ge mein ge ben und sie al le zu gleich zu pre di gen
ge sandt wor den sind. Über das muß man je be ken nen, daß die Schlüs sel
nicht ei nem Men schen al lein, son dern der gan zen Kir chen ge hö ren und ge ‐
ben sind, wie dann sol ches mit hel len und ge wis sen Ur sa chen ge nug sam
kann er wie sen wer den: dann gleich wie die Ver hei ßung des Evan ge lii ge wiß
und oh ne Mittl [un mit tel bar] der gan zen Kir chen zu ge hö ret, [auch] al so ge ‐
hö ren die Schlüs sel oh ne Mittl der gan zen Kir chen, die weil die Schlüs sel
nichts an ders sind dann das Amt, dar durch solch Ver hei ßung ider mann, wer
es be gehrt, wurd mit ge teilt, wie es dann im Werk vor Au gen ist, daß die
Kir che Macht hat, Kir chen die ner zu or di nie ren. Und Chris tus spricht bei
die sen Wor ten: „Was ihr bin den wer det“ etc. und deu tet, wem er die Schlüs ‐
sel ge ben, näm lich der Kir chen: „Wo zwen oder drei ver sam melt sind in
mei nem Na men“ etc. Item Chris tus gie bet das ho hest und setzt Ge richt der
Kir chen, da er spricht: „Sag's der Kir chen.“ Dar aus fol get nun, daß in sol ‐
chen Sprü chen nicht al lein Pe trus, son der der gan ze Hauf der Apo steln ge ‐
mei net wurd. Dar um kann man in kei nen Weg aus sol chen Sprü chen ein
son der [be son de re] Ge walt der Ober keit grün den, die Pe trus vor an dern
Apo steln ge habt hab' oder ha ben hat sol len.
Daß aber ste het: „Und auf die sen Fel sen will ich mein Kir chen bau en“, da
muß man je be ken nen, daß die Kirch nicht auf ei nigs Men schen Ge walt ge ‐
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bau et sei, son der sie ist ge bau et auf das Amt, welchs die Be kannt nus [Be ‐
kennt nis] füh ret, die Pe trus tut, näm lich daß Je sus sei der Christ und Sohn
Got tes. Dar um re det er ihn auch an als ei nen Die ner sol ches Amts, da die se
Be kannt nus und Leh re ih nen ge ben soll, und spricht: „Auf die sen Fel sen“,
das ist auf die se Pre digt und Pre digt amt. Nun ist je das Pre digt amt an kein
ge wiß Ort noch Per son ge bun den, wie der Le vi ten Amt im Ge setz ge bun ‐
den war, son der es ist durch die gan ze Welt aus ge streu et und ist an dem Ort,
da Gott sei ne Ga ben gibt Apo steln, Pro phe ten, Hir ten, Leh rer etc. Und tut
die Per son gar nichts zu sol chem Wort und Amt, von Chris to be foh len, es
pre di ge und leh re es, wer da woll', wo Her zen sind, die es glau ben und sich
dar an hal ten, den wi der fäh ret, wie sie es hö ren und glau ben, dar um daß es
Chris tus so zu pre di gen be foh len und sei nen Ver hei ßun gen zu glau ben ge ‐
hei ßen hat. Auf die se Wei se le gen sol che Sprüch viel al ter Leh rer aus, nicht
von der Per son Pe tri, son der vom Amt und Be kennt nis als Ori gi nes, Am ‐
bro si us, Cy pri a nus, Hilari us, Be da. Al so spricht Chry sos te mus: „Uf die sen
Fel sen etc. und nicht uf Pe trum; dann er hat nicht uf den Men schen, son dern
uf den Glau ben Pe tri sein Kirch ge baut, welchs ist aber der Glau be: „Du
bist Chris tus, der Sohn Got tes, des Le ben di gen.“ Hilari us: „Pe tro hat's der
Va ter of fen ba ret: „Du bist der Sohn des le ben di gen Got tes“, hier um uf die ‐
sen Fels des Be kannt nus ist die Kirch ge baut. Die se ist der Kir chen Grun de
und Fun da ment.“

Daß nu an an dern Or ten ste hen: „Wei de mei ne Scha fe“, item: „Pe ter, hast
mich auch lie ber denn die se?“, fol get noch nicht, daß Pe trus mehr Ge walt
sollt' ha ben denn an de re Apo stel, son der er heißt ihn wei den, das ist das
Evan ge li pre di gen oder die Kir chen durchs Evan ge li re gie ren, das ge het je
eben so wohl auf an de re Apo stel als auf Pe trum.
Der an der Ar ti kel ist noch klä rer dann der ers te; dann Chris tus hat sei nen
Jün gern al lein geist lich Ge walt ge ben, das ist, er hat ih nen be foh len, das
Evan ge li on zu pre di gen, Ver ge bung der Sün den zu ver kün di gen, die Sa kra ‐
ment zu rei chen und die Gott lo sen zu ban nen, ohn leib lich Ge walt durchs
Wort. Und hat ih nen gar nicht be foh len, das Schwert zu fue ren noch welt ‐
lich Re gi ment zu be stel len, ein zu neh men, Kö ni ge zu set zen oder zu ent set ‐
zen; dann so spricht Chris tus: „Ge het hin und leh ret, daß man das hal te, was
ich euch ge bo ten hab'“, item: „Wie mich mein Va ter ge sandt hat, so sen de
ich Euch.“ Nun ist es je am Tag, daß Chris tus nicht da zu ge sandt ist, daß er
das Schwert sollt' fue ren, oder auf welt li che Wei se re gie ren, wie er dann



23

selb sagt: „Mein Reich ist nit von die ser Welt.“ Und Pau lus spricht: „Wir
herr schen nicht über Eu ren Glau ben,“ item: „Un ser Kriegs rüs tung und Waf ‐
fen sind nicht fleisch lich“ etc. Daß nun Chris tus in seim Lei den mit Dor nen
ge krö net und im Pur pur kleid er fur [her vor] ge füh ret und so ver spot tet ist
wor den, ist al les ein Deu tung [Sym bol] ge we sen, daß mit der Zeit das recht
geist lich Reich sollt' ver ach tet und sein Evan ge li on un ter drückt und ein an ‐
der äu ße r lich Reich an statt des sel ben un der dem Schein geist li cher Ge walt
auf ge rich tet wer den. Dar um ist die Con sti tu tio Bo ni fa cii VIII. und das Ka ‐
pi tel „Om nes“ Dis tinct. 22, und der glei chen an de re Spruch mehr ganz und
gar falsch und gott los, da mit sie er hal ten wol len, daß der Papst ver mag gott ‐
lichs Rechts ein Herr sei über die Kö nig rei che der Welt, wie dann aus sol ‐
chem fal schen Wahn zum ers ten schreck li che Fins ter nus in der Kir chen und
dar nach greu li che Zer rüt tung und Ru mor in Eu ro pa er fol get sind; denn da
hat man das Pre digt amt fal len las sen, und ist die Leh re vom Glau ben und
geist li chem Reich Chris ti gar ver lo schen, und hat man des Papsts äu ße r li ‐
chen We sen und Sat zun gen für christ li che Ge rech tig keit ge hal ten. Dar nach
sind die Päps te auch zu ge fahrn, ha ben Fürs ten tü mer und Kö nig rei che zu
sich ge ris sen, Kö ni ge ge setzt und ent setzt und mit un bil li chem [un bil li gem]
Bann und Krie gen fast al le Kö ni ge in Eu ro pa ge pla get, son der lich aber die
teut schen Kai ser, bis wei len dar um, daß sie die Städ te in wel schem Land an
sich bräch ten, bis wei len, daß sie die Bi schö fe in teut schen Land ih nen un ‐
der tan mach ten und die Bi stü mer selb ver lei hen moch ten, die der Kai ser al ‐
lein zu ver lei hen hat. Ja, das mehr ist, in der Cle men ti na ste het al so: „Wann
das Kai ser tum le dig ste he, so sei der Papst der rech te Er be dar zu.“ Al so hat
sich der Papst nicht al lein welt li cher Herr schaft wi der Got tes kla ren Be fehl
un bil lich un der fan gen, son der hat wie ein Ty rann über al le Kö ni ge sein wol ‐
len. Wie wohl nun sol ches Tun der Päps te an ihm selb ganz und gar sträf lich
ist, so ist doch dies das Ärgst dar an, daß er sol chen Mut wil len und Fre vel
mit dem Be fehl Chris ti de cket und die Schlüs sel deu tet auf welt li che Herr ‐
schaft und hän get an sol che un gött li che und schänd li che Opi ni on der See len
Se lig keit, da er sagt: „Es sol len es die Leut bei ih rer See len Se lig keit al so
glau ben, daß der Papst sol che Macht hab' aus gött li chem Rech ten.“ Weil nu
sol che greu li che Irr tum die Lehr vom Glau ben und Reich Chris ti ganz ver ‐
fins tert ha ben, will es sich in kei nem Weg lei den, daß man dar zu soll te still ‐
schwei gen; dann man sie het's im Werk vor Au gen, was gro ßer Scha de der
Kir chen dar aus er wach sen ist.
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Zum drit ten, muß man auch dies wis sen, ob schon der Papst den Pri mat und
Ober keit aus gött li chem Rech te hät te, daß (dan noch nie mand den Paps ti ‐
schen zu fol gen schul dig wär', wel che fal sche Got tes dienst, Ab göt te rei und
un rei ne Leh re wi der das Evan ge li on er hal ten woll ten) man den je ni gen
Päps ten, so fal sche Got tes dienst, Ab göt te rei und fal sche Lehr wi der das
Evan ge li on fur ge ben, kei nen Ge hor sam schul dig ist, ja das mehr ist, man
sol le auch sol che Päps te und solch Reich für ein Ana the ma [ver flucht] und
ver fluch tes We sen hal ten, wie Pau lus klar sagt: „Wenn ein En gel von Him ‐
mel kä me und ein an ders Evan ge li on pre di get, an derst dann wir euch ge pre ‐
digt ha ben, der sei ver flucht.“ und in Actis [Apo stel ge schich te] steht, „man
sol le Gott mehr ge hor chen dann den Men schen“, wie die geist li chen Recht
selb sa gen: „Ein Papst, der ein Ket zer ist, soll man nit ge hor sam sein.“ Der
Ho he pries ter im Ge set ze Mo se hät te das Amt aus dem gött li chen Rech ten,
und gleich wohl war nie mand ver pflicht zum Ge hor sam, wann sie wi der
Got tes Wort hand le ten, wie man sie het, daß Hie re mi as [Je re mia] und an de re
Pro phe ten sich von den Pries tern son der ten. Al so son der ten sich die Apo stel
von Cai pha und wa ren ihm kein Ge hor sam schul dig. Nun ist es je am Ta ge,
daß die Päps te samt ihrem An hang gott lo se Leh re und fal sche Got tes dienst
er hal ten wol len und hand ha ben. So rei men sich auch al le Un tu gend, so in
der hei li gen Schrift vom An ti christ sind weis ge sagt, mit des Papsts Reich
und sei nen Glie dern; dann Pau lus, da er den An ti christ ma let zun Thes sa lo ‐
ni chern, nen net er ihn ei nen „Wi der sa cher Chris ti, der sich über al les er he ‐
be, das Gott oder Got tes dienst hei ßet, al so daß er sich set zet in den Tem pel
Got tes als ein Gott und gibt für, er sei ein Gott“ etc. Hier re det Pau lus von
ei nem, der in der Kir chen re gie ret, und nicht von welt li chen Kö ni gen und
nen net ihn ei nen Wi der wär ti gen Chris ti, weil er ein an de re Leh re wer de er ‐
den ken, und daß er sich sol ches al les wer de an ma ßen, als tät er's aus gött li ‐
chen Rech ten. Nun ist am ers ten dies wahr, daß der Papst in der Kir chen re ‐
giert und un der dem Schein geist li cher Ge walt solch Herr schaft hat an sich
bracht; dann er grun det sich auf die se Wort: „Ich will Dir die Schlüs sel ge ‐
ben.“ Zum an dern ist je des Papsts Leh re in al le Weg wi der das Evan ge li.
Zum drit ten, daß er für gie bet, er sei Gott, ist in drei en Stü cken zu mer ken.
Zum ers ten, daß er sich des an ma ßet, er mö ge die Lehr Chris ti und rech te
Got tes dienst, von Gott selb ein ge setzt, än dern, und will sein Leh re und ei ‐
gen er dich te Gotts dienst ge hal ten ha ben, als hät te sie Gott selb ge bo ten.
Zum an dern, daß er sich der Ge walt an ma ßet, zu bin den und ent bin den,
nicht al lein in die sem zeit li chen Le ben hie, son der auch in je nem Le ben.
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Zum drit ten, daß der Papst nicht will lei den, daß die Kirch oder sonst iman ‐
ds ihn rich te, son der sein Ge walt soll über al le Conci lia und die gan zen Kir ‐
chen gehn. Das heißt aber, sich selb zum Gott ma chen, wenn man we der
Kir chen noch iman ds Ur teil lei den will. Zum letz ten hat der Papst sol che
Irr tum und gott los We sen auch mit un rech ter Ge walt und Mor den ver tei ‐
dingt, daß er al le, so es nit al ler maß mit ihm ge hal ten, hat umb brin gen las ‐
sen.

Weil nun dem al so ist, sol len al le Chris ten auf das flei ßigst sich hü ten, daß
sie sol cher gott lo sen Lehr, Got tes läs te rung und un bil li che Wü te rei sich nit
teil haf tig ma chen, son der sol len vom Papst und sei nen Glie dern oder An ‐
hang als von des An ti christs Reich wei chen und es ver flu chen, wie Chris tus
be foh len hat: „Hü tet euch vor den fal schen Pro phe ten.“ Und Pau lus ge beut
[ge bie tet], daß man fal sche Pre di ger mei den und als ei nen Greu el ver flu ‐
chen soll, und 2.Kor. 6 spricht er: „Zie het nicht am fremb den Joch mit den
Un gläu bi gen; dann was hat das Liecht für Ge mein schaft mit der Fins ter nus“
etc.?
Schwer ist es, daß man von so viel Lan den und Leu ten sich tren nen und ein
son der te Lehr füh ren will. Aber hie ste het Got tes Be fehl, daß ider mann sich
soll hue ten und nicht mit de nen ein hel lig sein, so un rech te Leh re fu ern oder
mit Wü te rei zu er hal ten ge den ken. Dar um sind un se re Ge wis sen des halb
wohl ent schul digt und ver si chert; dann man sie het je vor Au gen die gro ßen
Irr tum be [Irr tü mer], so ins Papst Reich ge hen, und die Schrift schrei et mit
al ler Macht, daß sol che Irr tum des Teu fels und An ti christs Leh re sei. Die
Ab göt te rei im Mis se brauch der Mes sen ist of fen bar, wel che ne ben dem, daß
sie sonst nichts tau gen, zum schänd li chen Ge nieß [Ge winn] und Krä me rei
miß brau chet sind. Die Leh re von der Bu ße ist vom Papst und den Sei nen
ganz ge fäl schet und ver derbt wor den; dann so leh ren sie: Sün de wird' ver ‐
ge ben umb un ser ei gen Werk wil len, und hän gen dies dran: „Man soll te
dan noch zwei feln, ob die Sün den ver ge ben sind.“ Dar zu leh ren sie nicht,
daß umb Chris tus' wil len die Sün de ohn' Ver dienst ver ge ben und solch Ver ‐
ge bung der Sün den durch den Glau ben an Chris tum er lan get wer de. Mit
sol cher Leh re neh men sie Chris to sein Ehr und be rau ben die Ge wis sen des
rech ten und ge wis sen Tros tes und tun ab die rech ten Got tes dienst, nämb lich
die Übung des Glau bens, wel cher mit dem Un glau ben und Ver zwei fe lung
über der Ver hei ßung des Evan ge lii kämp fet.
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Der glei chen ha ben sie auch die Lehr ver dun kelt von der Sün de und ei ge ne
Sat zun gen er dich tet, wie man al le Sün de er zäh len und beich ten müs se, dar ‐
aus man cher lei Irr tum, auch end lich Ver zwei fe lung ge fol get ist. Dar nach
ha ben sie ei ge ne Gnug tu ung er dacht, dar durch die Wohl tat und das Ver ‐
dienst Chris ti auch ver fins tert ist. Aus die sem ist das Ab laß ge fol get, welchs
lau ter Lü gen und al lein umbs Gelds wil len er dacht ist. Was ist denn dar nach
für Miß brauch und greu li che Ab göt te rei aus dem An ru fen der Hei li gen ge ‐
fol get? Was für Schand und Las ter sind kom men aus dem Ver bot der Ehe?
Wie ist nur das Evan ge li on durch die Leh re von Ge lüb den so ver dun kelt
wor den? Da hat man ge leh ret, daß sol che Ge lüb de sind für Gott ei ne Ge ‐
rech tig keit und ver die nen Ver ge bung der Sün den, daß al so das Ver dienst
Chris ti auf Men schen sat zung ge zo gen [über tra gen] und die Leh re vom
Glau ben ganz ab ge til get ist, und ha ben ih re när rich ten und leicht fer ti gen
Sat zun gen für den rech ten Got tes dienst und Voll kom men heit ge rüh met und
den Wer ken, wel che Gott von ei nem je den in sei nem Be ruf for dert und ge ‐
or dent hat, für ge zo gen. Nun darf man's nicht da für ach ten, daß sol ches ge ‐
rin ge Irr tum sind; dann sie neh men Chris to sei ne Eh re und ver dam men die
See len, dar umb soll man sie nicht un ge straft las sen hin gehn. Zu die sen Irr ‐
tü mern kom men nun zwo gro ße, greu li che Sün den. Die ei ne, daß der Papst
sol che Irr tum mit un bil li cher Wü te rei und grau sa mer Ty ran nei mit Ge walt
ver tei dingt und er hal ten will. Die an de re, daß er der Kir chen das Ur teil
nimmt und will solch Re li gi ons achen or dent li cher wei se nicht rich ten las sen,
ja er will mehr dann al le Conci lia sein und die Macht ha ben, daß er al les, so
in Conci li en be schlos sen, mö ge zer rei ßen und auf he ben, wie bis wei len die
Ca no nes sol ches un ver schämt her aus sa gen, und ha ben sol ches die Päps te
noch un ver schäm ter ge trie ben, wie viel Ex em pel be zeu gen. 9. quaes ti o ne 3.
spricht der Ka non: „Nie mand soll den höchs ten Stuhl rich ten; dann den
Rich ter rich tet we der Kai ser noch die Pries ter, we der Kö nig noch das Volk.“
Al so han delt der Papst auf bei den Sei ten wie ein Ty rann, daß er sol che Irr ‐
tum mit Ge walt und Wü te rei ver tei ding und will kei ne Rich ter lei den. Und
dies an der Stück tut mehr Scha dens dann al le Wü te rei; dann als bald der
Kir chen das rech te Ur teil und Er kannt nus ge nom men ist, kann nicht mög ‐
lich sein, daß man fal scher Leh re oder un rech tem Got tes dienst konn te
steurn und müs sen der halb viel See len ver lo ren wer den.

Dar um sol len gott fürch ti ge Leut sol che greu li che Irr tum be des Papsts und
sei ne Ty ran nei wohl be den ken und zum ers ten wis sen, daß sol che Irr tum be
zu flie hen und die rech ten Lehr der Eh re Got tes und der See len Se lig keit
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hal b en an zu neh men sei. Dar nach, daß man doch be den ke, wie ein greu lich
gro ße Sün de es sei, solch un bil li che Wü te rei des Papsts hel fen för dern, da
so viel from mer Chris ten so jäm mer lich er mordt wer den, wel cher Blut ohn
Zwei fel Gott nicht wurd un ge ro chen [un ge rächt] las sen.

Für nehm lich aber sol len Kö nig und Fürs ten als für neh me Ge lie der der Kir ‐
chen hel fen und schau en, daß al ler lei Irr tum weg ge tan und die Ge wis sen
recht un der rich tet wer den, wie dann Gott zu sol chem Amt die Kö ni ge und
Fürs ten son der lich ver mah net am 2. Psalm: „Ihr Kö ni ge, laßt Euch wei sen
und Ihr Rich ter auf Er den, laßt Euch züch ti gen“; dann dies soll bei den Kö ‐
ni gen und gro ßen Her ren die für nehmbs te Sorg sein, daß sie Got tes Ehr flei ‐
ßig für dern [för dern]. Dar um wär' es je un bil lich, wenn sie ihr Macht und
Ge walt da hin woll ten wen den, daß solch greu li che Ab göt te rei und an der
un zäh li che Las ter er hal ten und die from men Chris ten so jäm mer lich er ‐
würgt [er mor det] wur den.
Und im Fall, daß der Papst gleich ein Conci li on hal ten wollt', wie kann der
Kir chen wi der sol che Stü cke ge hol fen wer den, so der Papst nicht lei den
will, daß man et was wi der ihn schlie ße oder an de re, dann ihm zu vor durch
schreck li che Ei des pflicht, auch Got tes Wort un aus ge nom men, zu ge tan, in
Kir chen sa chen rich ten sol len? Weil aber die Ur tei le in Conci li en der Kir ‐
chen und nicht des Papsts Ur teil sind, will es je den Kö ni gen und Fürs ten
ge büh ren, daß sie dem Papst sol chen Mut wil len nicht ein räu men, son dern
schaf fen, daß der Kir chen die Macht zu rich ten nicht ge nom men und al les
nach der hei li gen Schrift und Wort Got tes ur tei let wer de. Und gleich wie die
Chris ten al le an de re Irr tum des Papsts zu stra fen schul dig sind, al so sind sie
auch schul dig, den Papst selbst zu stra fen, wann er flie hen oder weh ren will
das rech te Ur teil und wah re Er kannt nus der Kir chen.

Dar um ob schon der Papst aus gött li chen Rech ten den Pri mat oder Ober keit
hät te, soll man ihm dan noch kei nen Ge hor sam leis ten, weil er fal sche Got ‐
tes dienst und ein an de re Leh re wi der das Evan ge li on er hal ten will, ja man
soll sich aus Not wi der ihn als den rech ten An ti christ set zen.

Man sie het's je am Tag, was des Papsts Irr tum und wie groß sie sind. So sie ‐
het man auch die Wü te rei, wel che er wi der die from men Chris ten fur ‐
nimmpt. So ste het Got tes Be fehl und Wort da, daß wir Ab göt te rei, fal sche
Lehr und un bil li che Wü te rei flie hen sol len. Dar um hat ein ider from mer
Christ wich ti ge, nö ti ge und hel le [kla re] Ur sa chen gnug, daß er dem Papst
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nicht Ge hor sam lei9ste. Und sind sol che nö ti ge Ur sa chen al len Chris ten ein
gro ßer Trost wi der al ler lei Schmach und Schand, die sie uns auf le gen, daß
wir Är ger nis ge ben, Zer tren nung und Un ei nig keit an rich ten etc.

Die es aber mit dem Papst hal ten und sei ne Lehr und fal sche Got tes dienst
ver tei din gen, die be fle cken sich mit Ab göt te rei und got tes läs ter li cher Leh re
und la den auf sich al les Blut der from men Chris ten, die der Papst und die
Sei nen ver fol gen, die ver hin dern auch Got tes Ehr und der Kir chen Se lig ‐
keit, weil sie solch Irr tum und Las ter vor al ler Welt und al len Nach kom men
zu Scha den ver tei din gen.

Von der Bi schö fe Ge walt und Ju ris dik � on
In un ser Kon fes si on und Apo lo gie ha ben wir in ge mein [im all ge mei nen] er ‐
zäh let, was von Kir chen ge walt zu sa gen ge west ist; dann das Evan ge li ge ‐
beu tet de nen, so den Kir chen sol len fur ste hen, daß sie das Evan ge li on pre ‐
di gen, Sün de ver ge ben und Sa cra men te rei chen sol len, und über das gibt es
ih nen die Ju ris dic tio, daß man die, so in öf fent li chen Las tern lie gen, ban nen
und, die sich bes sern wol len, ent bin den und ab sol vie ren soll. Nun muß es
je der mann, auch un se re Wi der sa cher, be ken nen, daß die sen Be fehl zu gleich
al le ha ben, die den Kir chen fur stehn, sie hei ßen gleich Pas to res oder Pres ‐
by te ri oder Bi schö fe. Dar um spricht auch Hi e ro ny mus mit hel len Wor ten,
daß Epis co pi und Pres by te ri nicht un der schie den sind, son dern daß al le
Pfarr herrn zu gleich Bi schö fe und Pries ter sind und al le giert [führt an] den
Text Pau li ab Ti tum 1, da er zu Ti to schrei bet: „Ich lie ße Dich der halb zu
Kre ta, daß Du be stell test die Städ te hin und her mit Pries tern“ und nen net
sol che er nach „Bi schö fe“. „Es soll ein Bi schof eins Weibs Mann sein“, so
nen nen sich selb Pe trus und Jo han nes „Pres by te ros“ oder „Pries ter“. Dar ‐
nach sagt Hi e ro ny mus wei ter: „Daß aber ei ner al lein er wäh let wurd, der an ‐
der un der ihm ha be, ist ge sche hen, daß man da mit der Zer tren nung weh ret,
daß nicht ei ner die, der an der dort ein Kir chen an sich zö ge und die Ge mei ‐
ne al so zer ris sen wer de; denn zu Alex an dria (sagt er) von Mar co, dem
Evan ge lis ten, an bis auf Es dram und Dio ny si um ha ben al le zeit die Pres by ‐
te ri ein aus ih nen er wäh let und hö her ge hal ten und Epis co pum (ei nen Bi ‐
schof) ge nen net, gleich wie ein Kriegs volk ei nen zum Haupt mann er wäh let,
wie auch die Di a kon ei nen aus ih nen, der ge schickt da zu ist, wäh len und
Ar chi di a kon nen nen: dann sa ge mir, was tut ein Bi scho fe mehr dann ein ig ‐
li cher Pres by ter, oh ne daß er an der zum Kir chen amt ord net“ etc?
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Hier leh ret Hi e ro ny mus, daß sol che Un der schied der Bi scho fen und Pfarr ‐
her ren al lein aus mensch li cher Ord nung kom men sei, wie man dann auch
im Werk sie het; dann das Amt und Be fehl ist gar ei ner lei, und hat er nach al ‐
lein die Or di na tio den Un der schied zwi schen Bi schö fen und Pfarr herrn ge ‐
macht, dann so hat man's dar nach ge ord net, daß ein Bi schof auch in an dern
Kir chen Leut zum Pre digt amt ord ne te. Weil aber nach gött li chem Recht
kein Un der schie de ist zwi schen Bi scho fen und Pas to ren oder Pfarr her ren,
ist's je ohn Zwei fel, wann ein Pfarr herr in sei ner Kir chen et li che tüch ti ge
Per so nen zun Kir chen äm tern ord net, daß sol che Or di na tio nach gött li chen
Rech ten kräf tig und recht ist.

Dar um weil doch die ver ord ne ten Bi schö fe das Evan ge li on ver fol gen und
tüch ti ge Per so nen zu or di nie ren sich wei gern, hat ein ig li che Kirch in die ‐
sem Fall gut Fug und Recht, ihr selb Kir chen die ner zu or di ni ern; denn wo
die Kir che ist, da ist je der Be fehl, das Evan ge li on zu pre di gen. Dar um
müs sen die Kir chen die Ge walt be hal ten, daß sie Kir chen die ner for dern,
wäh len und or di ni ern.
Und sol che Ge walt ist ein Ge schenk, welchs der Kir chen ei gent lich von
Gott ge ben und von kei ner mensch li cher Ge walt der Kir chen kann ge nom ‐
men wer den, wie Pau lus zeu get zun Ephe sern, da er sagt: „Er ist in die Hö ‐
he ge fahrn und hat Ga ben ge ben den Men schen.“ Und un der sol chen Ga ‐
ben, die der Kir chen ei gen sind, zäh let er Pfarr herrn und Leh rer und hängt
dar an, daß sol che ge ben wer den zu Er bau ung des Leibs Chris ti. Dar um fol ‐
get, wo ein rech te Kir che ist, daß da auch die Macht sei, Kir chen die ner zu
wäh len und or di ni ern, wie dann in der Not auch ein schlech ter [ein fa cher]
Lai ei nen an dern ab sol vi ern und sein Pfarr herr wer den kann, wie S. Au gus ‐
tin ein His to ri en schrei bet, daß zwe ne Chris ten in ei nem Schif fe bei sam men
ge we sen, der ei ner den an dern ge tau fet und dar nach von ihm ab sol viert sei.
Hie her ge hö ren die Sprü che Chris ti, wel che zeu gen, daß die Schlüs sel der
gan zen Kir chen und nicht et li chen son dern Per so nen ge ben sind, wie der
Text sagt: „Wo zwen oder drei in meim Na men ver sam melt sind, bin ich
mit ten un der ihn“ etc.

Zum letz ten wurd sol ches auch durch den Spruch Pe tri be kräf tigt, da er
spricht: „Ihr seid das kö nig li che Pries ter tum.“ Die se Wor te be tref fen ei gent ‐
lich die rech te Kir chen, wel che, weil sie al lein das Pries ter tum hat, muß sie
auch die Macht ha ben, Kir chen die ner zu wäh len und or di ni ern. Sol ches
zeu get auch der ge mei ne Brauch der Kir chen; dann vor zei ten wäh let das
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Volk Pfarr herrn und Bi schö fe. Dar zu kam der Bi schof, am sel ben Ort oder
in der Nä he ge ses sen, und be stä ti get den ge wähl ten Bi schof durch Auf le gen
der Hän de, und ist darzu mal die Or di na tio nichts an derst ge west dann sol ‐
che Be stä ti gung. Dar nach sind an der Ze re mo ni en mehr da zu ge kom men,
wie Di o ny si us de ren et li che er zäh let. Aber das selb Buch Dio ny sii ist ein
neu Ge dicht [Phan tas te rei, Er fin dung] un ter fal schem Ti tel [fin gier tem Ver ‐
fas ser na men], wie auch das Buch Cle men te von ei nem bö sen Bu ben ge ‐
macht ist. Dar nach ist auf die Letzt auch dies hin an ge hängt wor den, daß der
Bi schof ge sagt hat zu den, die er wei het: „Ich ge be Dir Macht, zu op fern für
die Le ben di gen und die To ten.“ Aber das ste het auch im Dio ny sio nicht.

Hier aus sie het man, daß die Kir che Macht hat, Kir chen die ner zu wäh len
und or di nie ren. Dar um wenn die Bi schö fe ent we der Ket zer sind oder tüch ti ‐
ge Per so nen nicht wol len or di ni ern, sind die Kir chen vor Gott nach gött li ‐
chem Recht schul dig, ih nen selb Pfarr her ren und Kir chen die ner zu or di nie ‐
ren. Ob man nun dies woll te ein Un ord nung oder Zer tren nung hei ßen, soll
man wis sen, daß die gott lo se Lehr und Ty ran nei der Bi schö fe dar an schul ‐
dig ist; denn so ge beut Pau lus, daß al le Bi schö fe, so ent we der selb un recht
leh ren oder un rech te Lehr und fal schen Got tes dienst ver tei di gen, für ver ‐
fluch te Leut sol len ge hal ten wer den.
Bis an her ha ben wir von der Or di na tio ge sagt, wel che al lein et wa Un ter ‐
schied ge macht hat zwi schen Bi schö fen und den Pries tern, wie Hi e ro ny mus
spricht. Dar um ist nicht not, von den üb ri gen bi schöf li chen Äm tern viel zu
dis pu tie ren, man woll te dann von der Fir me lung, Glo cken tau fen und an dern
sol chem Gau kel spiel re den, welchs fast al lein die Bi schö fe son der lich ge ‐
braucht, aber von der Ju ris dic tio ist noch zu han deln.

Dies ist ge wiß, daß die ge mei ne Ju ris dic tio, die, so in öf fent li chen Las tern
lie gen, zu ban nen, al le Pfarr her ren ha ben sol len und daß die Bi schö fe als
Ty ran nen sie zu sich ge zo gen und zu ihrem Ge nieß [Vor teil] schänd lich
miß braucht ha ben; dann die Öf fi ziäl ha ben un lei dent li chen Mut wil len da mit
ge trie ben und die Leut ent we der aus Geiz oder an derm Mut wil len wohl ge ‐
pla get und ohn al le ver ge hen de recht li che Er kannt nus ge ban net. Was ist
aber dies für ein Ty ran nei, daß ein Of fi zi al in ei ner Stadt die Macht soll ha ‐
ben, al lein sei nem Mut wil len nach ohn recht li che Er kannt nus die Leut mit
dem Bann so zu pla gen und zwin gen etc.? Nun ha ben sie sol chen Zwang in
al ler lei Sa chen brau chet und nicht al lein die rech ten Las ter da mit nit ge stra ‐
fet, da der Bann auf fol gen sollt', son der auch in an dern ge rin gen Stü cken,
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wo man nicht recht ge fas tet oder ge fei ret hat, ohn daß sie bis wei len den
Ehe bruch ge stra fet und dann auch oft un schul di ge Leut ge schmä het und in ‐
fa miert ha ben; dann weil solch Be schul di gung sehr wich tig und schwer ist,
soll je oh ne recht li che und or dent li che Er kannt nus in dem Fall nie mand ver ‐
dammt wer den. Weil nun die Bi schö fe solch Ju ris dic tio als Ty ran nen an
sich ge bracht und schänd lich miß brau chet ha ben, dar zu sonst gu te Ur sach
sind, ih nen nicht zu ge hor chen, so ist's recht, daß man die se ge raub te Ju ris ‐
dic tio auch wie der von ih nen neh me und sie den Pfarr herrn, wel chen sie aus
Chris ti Be fehl ge hört, zu stel le und trach te, daß sie or dent li cher wei se den
Leu ten zu Bes se rung des Le bens und zu Meh rung der Eh re Got tes ge brau ‐
chet wer de.

Dar nach ist ein Ju ris dic tio in den Sa chen, wel che nach päpst li chem Recht in
das fo rum ec cle si a sti cum oder Kir chen ge richt ge hö ren, wie son der lich die
Ehe sa chen sind. Sol che Ju ris dic tio ha ben die Bi schö fe auch nur aus
mensch li cher Ord nung an sich bracht, die dan noch nit sehr alt ist, wie man
ex Co di ce und No vel lis Jus ti a ni sie het, daß die Ehe sa chen da zu mal gar von
welt li cher Ober keit ge han delt sind, und ist welt li che Ober keit schul dig, die
Ehe sa chen zu rich ten, be son der so die Bi schö fe un recht rich ten oder nach ‐
läs sig sind, wie auch die Ca no nes zeu gen. Dar um ist man auch sol cher Ju ‐
ris dic tio hal ber den Bi schö fen kei nen Ge hor sam schul dig, und die weil sie
et li che un bil li che Sat zung von Ehe sa chen ge macht und in Ge rich ten, die sie
be sit zen, brau chen, ist welt li che Ober keit auch die ser Ur sa che hal ber schul ‐
dig, sol che Ge rich te an ders zu be stel len; dann je das Ver bot von der Ehe
zwi schen Ge vat tern un recht ist. So ist dies auch un recht, daß, wo zwei ge ‐
schie den wer den, der un schul dig Teil nit wie der um hei ra ten soll.
Item daß ins ge mein al le Hei rat, so heim lich und mit Be trug ohn der El tern
Vor wis sen und Be wil li gung ge sche hen, gel ten und kräf tig sein sol len. Item
so ist das Ver bot von der Pries ter ehe auch un recht. Des glei chen sind in
ihren Sat zun gen an de re Stü cke mehr, da mit die Ge wis sen ver wirrt und be ‐
schwert sind wor den, die oh ne Not ist hie al le zu er zäh len.

Und ist an dem ge nug, daß man weiß, daß in Ehe sa chen viel un rechts und
un bil lichs Ding vom Papst ist ge bo ten wor den, dar aus welt lich Ober keit Ur ‐
sach ge nug hat, sol che Ge rich te für sich selbst an ders zu be stel len.

Weil dann nun die Bi schö fe, so dem Papst sind zu ge tan, gott lo se Lehr und
fal sche Got tes diens te mit Ge walt ver tei di gen und from me Pre di ger nicht or ‐
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di nie ren wol len, son dern hel fen dem Papst, die sel ben er mor den und dar über
den Pfar rern die Ju ris dic tio ent zo gen und al lein wie Ty ran nen zu ihrem
Nutz sie ge brau chet ha ben, zum letz ten, weil sie auch in Ehe sa chen so un ‐
bil lich und un recht han deln, ha ben die Kir chen gro ßer und not wen di ger Ur ‐
sa che ge nug, daß sie sol che nicht als Bi schö fe er ken nen sol len. Sie aber, die
Bi schö fe sol len den ken, daß ih re Gü ter und Ein kom men ge stif tet sind als
Al mo sen, daß sie der Kir chen die nen und ihr Amt des to statt li cher aus rich ‐
ten mö gen, wie die Re gu la heißt: „Be ne fi ci um da tur propter offi ci um“. Dar ‐
um kön nen sie solch Al mo sen mit gu tem Ge wis sen nicht ge brau chen und
be rau ben da mit die Kir che, wel che sol cher Gü ter darf zu Un ter hal tung der
Kir chen di9e ner und ge lehr ten Leu te auf zu zie hen und et li che Ar me zu ver ‐
sor gen und son der lich zu Be stel lung der Ehe ge rich te; dann da tra gen sich so
man cher lei und selt sa me Fäl le zu, daß es wohl ei nes ei ge nen Ge richts be ‐
darf, sol ches aber kann oh ne Hil fe der sel bi gen Gü ter nicht be stellt wer den.
S. Pe ter spricht: „Es wer den die fal schen Bi schö fe der Kir chen gü ter und Al ‐
mo sen zu ihrem Wol lust brau chen und das Amt ver las sen.“ Die weil nun der
Hei li ge Geist den sel bi gen da bei schreck lich droht, sol len die Bi schö fe wis ‐
sen, daß sie auch für die sen Raub Gott müs sen Re chen schaft ge ben.

Die Con cor dia und Be wil li gung der Pre di ger, so in dem Schmal kal di schen
Kon vent ge we sen sind
Aus Be fehl der durch läuch tigs ten Fürs ten, Stän de und Städ te, so die Leh re
des Evan ge li ons be ken nen, ha ben wir wie der um ver le sen die Ar ti kel der
Kon fes si on, Kai ser li cher Ma je stät im Reichs tag zu Augs burg über ant wor ‐
tet, und be ken nen aus Got tes Gna de al le Pre di ger, die in die sem Schmal kal ‐
di schen Kon vent ge we sen, ein hel lig, daß sie nach In halt der Ar ti kel der
Kon fes si on und Apo lo gia hal ten und in ihren Kir chen leh ren, sie be ken nen
und den Ar ti kel von dem Pri mat des Papsts und sei ner Ge walt, auch von der
Ge walt und Ju ris dik ti on der Bi schö fe, wel cher hier in dem Kon vent zu
Schmal kal den über ant wor tet ist, an neh men, dar um sie auch ih re Na men un ‐
ter schrie ben ha ben.
Ego Jo an nes Bu gen hagi us, Po me ra nus D. sub s cri bo ar ti cu lis Con fes si o nis
Au gu sta nae, Apo lo giae et ar ti cu lo de pa pa tu Schmal ca diae prin ci pi bus ob ‐
la to
Et ego Ur ba nus Rhe gi us D., ec cle sia rum in du ca tu Lu nebur gen si Su per in ‐
ten dens, sub s cri bo
Ni co laus Ams dorff Mag de bur gen sis sub s crib sit
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Georgi us Spa la ti nus Al ben bur gen sis sub s crib sit
An dre as Osi an der sub s cri bo
M. Vi tus Die th rich No ri ber gen sis sub s cri bit
Ste pha nus Agri co la, Ec cli sas tes Cu ri en sis, ma nu pro pria sub s crib sit
Jo an nes Dra co ni tes Mar pur gen sis sub s crib sit
Chun ra dus Fi gen botz se sub s cri bit per om nia
Mar ti nus Bu ce rus
Er har dus Schnep f fius sub s cri bo
Pau lus Rho di us, Concio na tor in Stet tin
Ge rar dus Oem cken, ec cle siae Min den sis Mi nis ter
Bri xi us Nor ha nus, Su sa ti en sis Concio na tor
Si mon Schnee weiss, Par ochus in Crails heim
Rur sum ego Poo me ra nus sub s cri bo no mi ne Magis tri Jo an nis Bren cii, que ‐
madmo dum mi hi manda vit
Phi lip pus Me lan thon sub s cri bit ma nu pro pria
An to ni us Cor vi nus sub s cri bit tam suo quam Ada mi a Ful da no mi ne ma nu
pro pria
Jo han nes Schla chin hauf fen sub s cri bit ma nu pro pria
Georgi us Hel tus For he mi us
Mi cha el Cae li us Con ti o na tor Mans fel den sis
Pe trus Gelt ne rus, Con ti o na tor ec cle siae Fran cken fur dien sis
Di o ny si us Me lan der sub s crib sit
Pau lus Fagi us Ar gen ti nen sis
Wen dali nus Fa ber, Par ochus Se bur gae in Mans fel dia
Con ra dus Öt tin ger, Pho ro en sis, Ul ri chi du cis Wir tem ber gen sis Con ti o na tor
Bon fi ci us Wolf hart, ver bi Mi nis ter ec cle siae Au gu sta nae
Jo an nes Fon ta nus, in fe ri o ris Hes siae Su per in ten dens, sub s crib sit
Fri de ri chus My co ni us, pro se et Ju sto Me nio, sub s crib sit
Am bro si us Blau re rus

Et li che sprü che herrn Phi lipps Me lanch ‐
thons/ vom ge walt der schlüs seln.

1. Eben als der tzep ter be deut das Kö nig reich od der Kö nig li che ge ‐
walt/ al so be deut der Schlüs sel/ durch ver blüm te re de den ge walt
des Haus-Re gi ments. Denn wir se hen/ das man durch die vber ‐
rei chung der schlüs sel den leu ten das haus Re gi ment be filt.
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2. Als nem lich/ das das Eu an ge li on le ret ein ewi ge ge rech tig keit
vnd fru mig keit des hert zens/ vnd das ewi ge le ben. Aber jnn des/
wi der das haus Re gi ment noch das welt Re gi ment vmb stös set.

3. Es ist auch nicht ge nug das man solchs wis se/ son dern man mus
aus wis sen/ das das Haus Re gi ment/ LAndt vnd Stadt Re gi ment/
Ob rig keit/ Ge set ze/ Ge rich te/ pein li che recht fer di gung/ Krie ge/
Rit ter schafft/ Vn ther schied der ei gent humb/ hand lung/ ver tra ge
vnd der glei chen welt li che ord nung/ al les recht schaf fe ne Gött li ‐
che ord nung sint.

4. Vnd sol che ehr er bie tung bringt gu ten fried jnn welt Re gi men ten.

5. Vnd sol che ord nung ko men nicht al lein al so von Gott/ als das er
sie al lein zu lies se/ wie man denn plegt zu sa gen/ das Gott vbel
zu las se.

6. Denn wie wol es ord nung sint/ durch mensch li che ver nunf ft ge ‐
stalt/ den noch ver möcht die mensch li che ver nunf ft den fried im
welt Re gi ment keins we ges zu er hal ten/ bey sol chem schwin den/
ra sen/ to ben vnd wü ten des Teuf fels/ wo Gott nicht durch sein
son der lich werck die Co mun/ Landt vnd leut er hiel te/ Vnd wo
Gott nicht er li cher Re gen ten ge müt/ vnd sinn re giert sol che ding
vnd ge setz zu er fin den/ da mit man den fried erhelt vnd fas set.

7. Der hal ben sagt der wei se Kö nig Sa lo mon im zwen zigs ten Ca pi ‐
tel sei ner sprü che/ das das au ge sie het/ vnd das oh re hö ret/ das
ma chet Gott/ Das ist/ das die Fürs ten vnd an der Ob rig keit klug
vnd wei se sint/ vnd das dir vn tert ha nen ge hor sam sint/ das ma ‐
chet al les Gott/ vnd ist Got tes werck.

8. Vnd S. Au gus ti nus sagt recht/ das Gott die mensch li ke Rech te
durch die Key ser vnd welt li che Fürs ten aus teilt dem mensch li ‐
chen ge schlecht.

9. Dar umb sint die welt Re gi ment vnd Po lit zey recht vnd war haff ‐
tich lich Got tes werck/ Eben wie die ab tei lung der zeit/ der son ‐
nen lauff/ die frucht ba rig keit des erdtrichs. Es hat auch nicht al ‐
lein die se ord nung ge schaf fen/ son dern er heldt sie auch ewig lich.
Letzt lich so hat er sie auch mit sei nem lie ben wort bes te tigt/ da
er spricht im lxx xij Psalm. ICh hab ge sagt/ Jr seit Got tes/ das ist/
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das jr re giert vnd her schet/ das ge schicht durch mei ne ge walt
vnd vor ord nung/ vnd jr ver wal tet mein Ampt.

10. Der hal ben sint welt li che Ord nung jnn Re gi men ten gu te Crea tu ‐
ren vnd gescheff te Got tes.

11. In dem so hat Xe no phon löb lich vnd weis li cih ge sagt/ das eben
wie die vnu er nunf f ti ge thie/ kön nen nicht an ders denn durch
obe re na tur re giert wer den/ Als nem lich durch die mensch li che
na tur. Al so mö gen die men schen nicht an ders denn durch Gott
selbs re giert wer den.

12. Das na tür lich Recht ist war haff tig lich das Gött lich Recht/ durch
Gött lich ver ord nung jnn der men schen hert zen und ge müt ge ‐
schrie ben. Vnd der Rö misch Kei ser sagt recht/ das die na tür li che
Recht durch Gött li che ver se hung ver or dent vnd auff ge richt sint.

13. Die be schrie be ne Recht wer den die ser ge stalt an ge no men vnd
ge bil licht/ wenn sie nicht wi der na tür lich Recht sint.

14. Das ist ei ne gott lo se vnd auf frü ri sche mei nung/ wenn mans da fur
hal tet/ das ein Chris ten mensch nicht thü re et was ei gens ha ben/
Od der das ein Got tes dienst od der die Christ li che vol ko men heit
dar inn ste he/ wenn ei ner haus vnd hoff vnd an de re sei ne gü ter
ver las se.

15. Das ist ein jr thumb/ wenn mans da für helt/ das Chris tus MAtt hei
am fünf f ten wi der die Rach ein rath/ vnd nicht ein ge bott ge ge ‐
ben ha be. Denn es hat Chris tus da selbst ge wis lich selbwel di ge
Ra che al len de nen ver bo ten, die nicht im Re gi ment sit zen.

16. Das Gott ge sagt im fünf f ten buch Mo si am xx xii. Ca pi tel. Die
rach ist mein/ Ich wil ver gel ten/ be deut vnd zeigt an/ das die
Rach ein solch werck sey/ das Got tes eh re zu ge hö re.

17. Der hal ben wenn ein Ob rig keit Rach vbet/ so vbet sie ein freb des/
vnd nicht ein ei ge nes werck.

18. Denn die Ob rig keit ist schul dig aus pflicht/ Got tes ge bott das
vbel zu re chen. Denn al so sagt S. Paul zun Rö mern ma drey ze ‐
hen den Ca pi tel. Die Ob rig keit ist Got tes die ne rin/ ein Ra che rin
zur straff/ vber den der bö ses thut.



36

19. Al len an dern men schen die nicht im Re gi ment vnd Ob rig keit sit ‐
zen/ ist Rach zu vben ver bot ten/ durch Got tes ge bott selbs. Der ‐
hal ben mus man von noth we gen die wort Chris ti al so ver ste hen/
da mit sie ye nicht da hin ge bo gen wer den/ das man die Ob rig keit
wolt ab stos sen vnd abt hun. Denn Chris tus hat an be mel ten ort
nicht wöl len welt li che Re gi ment ord nung vmb stos sen/ son dern
ein ytz li chen wöl len le ren/ wie er mit rei nig keit sei nes hert zen
ge gen Gott ste hen sol.

20. Denn eben wie man lie set/ das die Ri sen sich ha ben vn ther stan ‐
den den hi mel zu be krie gen/ vber zie hen vnd stür men/ Al so krie ‐
gen die Mün chen mit der gant zen Na tur/ die der mei nung sint/
das die Christ li che vol ko men heit dar inn ste he/ das ein mensch
haus vnd hoff/ weib vnd kindt/ vnd an de re zeit li che gü ter ver lest/
Vnd he ben jr Clos ter le ben vber das haus vnd stat we sen/ dienst
vnd Ampt/ die doch Got tes ge bott/ be fehl vnd Word fur sich ha ‐
ben. Des glei chen auch die Wid der teuf fer thun/ die es da fur ach ‐
ten/ das man nicht kön ne mit Gott im Re gi ment sit zen/ krie gen/
ge richt hal ten/ ey de schwe ren.

21. Aber eben als ein Chris ten mensch mag sich die ses liechts vnd
die ser lufft/ vnd an de rer Got tes Crea turn ge brau chen/ Al so mag
er ge brau chen der welt ord nung/ Denn die welt ord nung sint
eben so wol Got tes Crea turn als das liecht/ lufft/ vnd an ders mer.

22. Der hal ben mag ein Chris ten mensch wol ein Fürst/ Ampt mann
oder an der Re gent sein/ ge richt hal ten/ ey de schwe ren/ vor ge ‐
richt han deln/ be kla gen vnd ver ant wor ten/ krie gen/ vnd sich
sonst/ auch an de rer stat vnd welt ord nung/ ge setz vnd rech te ge ‐
brau chen/ So wol als er an ei nem ort/ die ser an ei nem an dern an ‐
de rer raum me der Ta ge ge brau chet/ Denn wir Chris ten sint nicht
wie die Ju den auff ein ge wis se be st emp te wei se vnd form des
welt Re gi ments ge bun den/ denn das Eu an ge li um setzt kein eus ‐
ser lich welt Re gi ment wie das ge setzt thut/ son dern ver ord net die
ewi ge ge rech tig keit des hert zen.

23. Die leut ir ren und sint vn recht/ die es da fur ach ten/ das der Ob ‐
rig keit ge bot nicht mehr denn ein zeit li che pen vnd straff ha ben.
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24. Denn S. Paul zun Rö mern am xi ij. ge beut der Ob rig keit ge hor ‐
sam zu sein/ nicht al lein von we gen der zeit li chen pen vnd straff/
son dern auch vmb der ge wis sen wil len. Der we gen auch Gott al le
die bedra wet mit ewi ger pe ne zu straf fen/ die wi der der Ob rig ‐
keit ge bott han deln.

25. Der Rö mer Dru sus hat recht vnd weis lich ge redt/ das das Re gi ‐
ment ein hei lig ding sey. Dar umb sol len al le die durch das Re gi ‐
ment vnd Ob rig keit ge straf fet wer den/ die wi der die Ob rig keit
han deln.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Die für ne mis ten un ter schaid / zwi schen ray ner Christ li cher Le re
des Evan ge lii und der Ab göt ti schen Pa pis ti schen Le re

Von Christ li cher Le re.
Der Ers te Un ter schaid / vom Her ren Chris to / und dem
Glau ben.
Der An der / von der an ruf fung.
Der drit te / von gu ten wer cken.
Der vierd te / wie gu te Werck Gott ge fal len.

Von Pa pis ti scher Le re.
Der Ers te un ter schaid.
Der An der / von der an ruf fung.
Der Drit te / von gu ten Wer cken.
Der vierd te / wie gu te Werck Gott ge fal len.

Von Christ li cher Le re.
Der fünf f te / von der Hai li gen an ruf fung.
Der Sechs te / vom brauch des hai li gen Sa cra ment des
Leibs unnd Bluts Chris ti.

Von Pa pis ti scher le re.
Der fünf f te / von der Hai li gen an ruf fung.
Der Sechs te / von der Mess.

Von Christ li cher le re.
Der Si be de / von der Buß.
Der Ach te / von ge walt der Schlüs sel.

Von Pa pis ti scher le re.
Der Si be de / von der Buß.
Der Ach te / von ge walt der Schlüs sel.

Von Christ li cher Le re.
Der Ne ünd te Ar ti ckel / von Men schen sat zun gen.
Der ze hend / von der Pries ter Ehe stand.

Von Pa pis ti scher Le re.
Der Ne ünd te Ar ti ckel / von Men schen sat zun gen.
Der Ze hend / vom Ehe ver bott.
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Von Christ li cher le re.
Der Ailff te / von Mün che rey und Clos ter ge lübd ten.
Der Zwelff te / von der Sün de.
Der Drey ze hend / von un ter schaid des Ge setz und des
Eu an ge lii.

Von Pa pis ti scher le re.
Der Ailff te / Von Mün che rey und Clos ter ge lübd ten.
Der Zwelff te / von der Sün de.
Der Drey ze hend / von un ter schaid des Ge setz und des
Eu an ge lii.

Von Christ li cher le re.
Der Vier ze hen de / von den Walf ar ten.
Der Fünf f ze hen de / von dem Feg fe wr.
Der Sech ze hend / von der welt li chen Ober kait.

Von Pa pis ti scher le re.
Der Vier ze hen de / von den Walf ar ten.
Der Fünf f ze hen de / von dem Feg fe wr.
Der Sech ze hend / von der welt li chen Ober kait.

Et li che Herrn Phi lipps Me lanchtons sprü che/ von den Conci li js/
das der ver hör vnd er ken ten is se von der le re zu ste he/ al len
Christ li chen vnd ge ler ten/ bei de Geist li chen vnd Leyen.
Et li che sprü che herrn Phi lip po Me lanchtons/ von der ge mei nen
Christ li chen Kir chen
Von der Ge walt und Ober keit des Papsts, durch die Ge lehr ten
zu sam men ge zo gen zu Schmal kal den

Von der Bi schö fe Ge walt und Ju ris dik ti on
Die Con cor dia und Be wil li gung der Pre di ger, so in dem
Schmal kal di schen Kon vent ge we sen sind

Et li che sprü che herrn Phi lipps Me lanch thons/ vom ge walt der
schlüs seln.
Quel len:



42

Inhaltsverzeichnis

Vorwort 1
Die fürnemisten unterschaid / zwischen rayner
Christlicher Lere des Evangelii und der Abgöttischen
Papistischen Lere

2

Von Christlicher Lere. 2
Der Erste Unterschaid / vom Herren Christo / und dem
Glauben. 2

Der Ander / von der anruffung. 2
Der dritte / von guten wercken. 2
Der vierdte / wie gute Werck Gott gefallen. 3

Von Papistischer Lere. 3
Der Erste unterschaid. 3
Der Ander / von der anruffung. 3
Der Dritte / von guten Wercken. 3
Der vierdte / wie gute Werck Gott gefallen. 3

Von Christlicher Lere. 3
Der fünffte / von der Hailigen anruffung. 4
Der Sechste / vom brauch des hailigen Sacrament des
Leibs unnd Bluts Christi. 4

Von Papistischer lere. 4
Der fünffte / von der Hailigen anruffung. 4
Der Sechste / von der Mess. 4

Von Christlicher lere. 5
Der Sibede / von der Buß. 5
Der Achte / von gewalt der Schlüssel. 6

Von Papistischer lere. 6
Der Sibede / von der Buß. 6
Der Achte / von gewalt der Schlüssel. 7



43

Von Christlicher Lere. 7
Der Neündte Artickel / von Menschen satzungen. 7
Der zehend / von der Priester Ehestand. 7

Von Papistischer Lere. 8
Der Neündte Artickel / von Menschen satzungen. 8
Der Zehend / vom Ehe verbott. 8

Von Christlicher lere. 9
Der Ailffte / von Müncherey und Closter gelübdten. 9
Der Zwelffte / von der Sünde. 9
Der Dreyzehend / von unterschaid des Gesetz und des
Euangelii. 9

Von Papistischer lere. 9
Der Ailffte / Von Müncherey und Closter gelübdten. 9
Der Zwelffte / von der Sünde. 9
Der Dreyzehend / von unterschaid des Gesetz und des
Euangelii. 10

Von Christlicher lere. 10
Der Vierzehende / von den Walfarten. 10
Der Fünffzehende / von dem Fegfewr. 10
Der Sechzehend / von der weltlichen Oberkait. 10

Von Papistischer lere. 10
Der Vierzehende / von den Walfarten. 10
Der Fünffzehende / von dem Fegfewr. 10
Der Sechzehend / von der weltlichen Oberkait. 11

Etliche Herrn Philipps Melanchtons sprüche/ von den
Concilijs/ das der verhör vnd erkentenisse von der
lere zustehe/ allen Christlichen vnd gelerten/ beide
Geistlichen vnd Leyen.

11

Etliche sprüche herrn Philippo Melanchtons/ von der
gemeinen Christlichen Kirchen 14

Von der Gewalt und Oberkeit des Papsts, durch die 16



44

Gelehrten zusammengezogen zu Schmalkalden
Von der Bischöfe Gewalt und Jurisdiktion 28
Die Concordia und Bewilligung der Prediger, so in dem
Schmalkaldischen Konvent gewesen sind 32

Etliche sprüche herrn Philipps Melanchthons/ vom
gewalt der schlüsseln. 33

Quellen: 38
Table of Contents 40


	Vorwort
	Die fürnemisten unterschaid / zwischen rayner Christlicher Lere des Evangelii und der Abgöttischen Papistischen Lere
	Von Christlicher Lere.
	Der Erste Unterschaid / vom Herren Christo / und dem Glauben.
	Der Ander / von der anruffung.
	Der dritte / von guten wercken.
	Der vierdte / wie gute Werck Gott gefallen.

	Von Papistischer Lere.
	Der Erste unterschaid.
	Der Ander / von der anruffung.
	Der Dritte / von guten Wercken.
	Der vierdte / wie gute Werck Gott gefallen.

	Von Christlicher Lere.
	Der fünffte / von der Hailigen anruffung.
	Der Sechste / vom brauch des hailigen Sacrament des Leibs unnd Bluts Christi.

	Von Papistischer lere.
	Der fünffte / von der Hailigen anruffung.
	Der Sechste / von der Mess.

	Von Christlicher lere.
	Der Sibede / von der Buß.
	Der Achte / von gewalt der Schlüssel.

	Von Papistischer lere.
	Der Sibede / von der Buß.
	Der Achte / von gewalt der Schlüssel.

	Von Christlicher Lere.
	Der Neündte Artickel / von Menschen satzungen.
	Der zehend / von der Priester Ehestand.

	Von Papistischer Lere.
	Der Neündte Artickel / von Menschen satzungen.
	Der Zehend / vom Ehe verbott.

	Von Christlicher lere.
	Der Ailffte / von Müncherey und Closter gelübdten.
	Der Zwelffte / von der Sünde.
	Der Dreyzehend / von unterschaid des Gesetz und des Euangelii.

	Von Papistischer lere.
	Der Ailffte / Von Müncherey und Closter gelübdten.
	Der Zwelffte / von der Sünde.
	Der Dreyzehend / von unterschaid des Gesetz und des Euangelii.

	Von Christlicher lere.
	Der Vierzehende / von den Walfarten.
	Der Fünffzehende / von dem Fegfewr.
	Der Sechzehend / von der weltlichen Oberkait.

	Von Papistischer lere.
	Der Vierzehende / von den Walfarten.
	Der Fünffzehende / von dem Fegfewr.
	Der Sechzehend / von der weltlichen Oberkait.


	Etliche Herrn Philipps Melanchtons sprüche/ von den Concilijs/ das der verhör vnd erkentenisse von der lere zustehe/ allen Christlichen vnd gelerten/ beide Geistlichen vnd Leyen.
	Etliche sprüche herrn Philippo Melanchtons/ von der gemeinen Christlichen Kirchen
	Von der Gewalt und Oberkeit des Papsts, durch die Gelehrten zusammengezogen zu Schmalkalden
	Von der Bischöfe Gewalt und Jurisdiktion
	Die Concordia und Bewilligung der Prediger, so in dem Schmalkaldischen Konvent gewesen sind

	Etliche sprüche herrn Philipps Melanchthons/ vom gewalt der schlüsseln.
	Quellen:
	Table of Contents


